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St. ©allen Betlage 3U Hr. 3 fcer 5d?tt>et3er 5rauen»gettung 20. 3<ittuar $95

Sprßrfjfaal.
ïragcn.

gtage 2762: Sinb Dereprlicße Abonnentinnen ber
„Scßmeiger Stouen=3citung" fo freunblicß, bie Abreffeti
Don anerfannt guten ©enfionen ber frangöftfctjen Ocfjtoeig
gu nennen, too ein junges ©läbcßen Don 16 Sauren eine
in jeber Hißficßt griinblidje unb folibe Ausbilbung finben
fann Auf eigener ©rfaßrung fuffenbe ©litteilungen merben
beftenS Derbanft. ©etreue a6onnentin in ®i.

Stage 2763: ©lie foil man eine Same, Don ber
man nicpt miffen fann, ob fie Stau ober Stäulein ift,
titulieren? im. ©.

Srage 2764 : 3ft es ftattl)aft, bafi eine atteinfteßenbe
©litme ißrem fiebgeßnjäßrigen Soßne, ber feine ße£»re

abfoloiert ßat unb nun im ©egriff ift, ins Auslanb gu
geßen, feine bisherigen Seßrer gu einer AbfcßiebSgefettfcßaft
einlabet unb nachher feinen jungen Steunbcn noch eine
fleine Seier üeranftaltet Sie Stagenbe miinfcht fich nicht
gegen ben guten Son gu Derftoffen, boch läßt fie fid) and)
nicht gerne in eine enge unb althergebrachte Schablone
gmängen.. Sie bittet um freunblicße ©leinungSäufferung
Don Unbefangenen, aneicqteçenbe ©itroe in a.

Srage 2765 : 3ch bitte eine ber, Derehrlichen Sefe»
rinnen ber „Scßmeiger Steuen=3eitung" um genaue ©e=
fcßreibung eines fein gebecften Kaffee» unb Sßeetifcßes,
mogu aucß §erren gebeten tnerben unb um fpeciette ©lit»
teilung, ob meiffe Kaffeetücßer (Samaft mit Stanfen),
ebenfolcße Seroiettli unb ©littelftücf immer noch ber ©lobe
entfprecßenb finb? S^r gütige ©litteilung banft herglicf)

(Jirte, bi« jdjon lange leine JtaffeeolfUe machte.

Stage 2766 : Unfer achtjähriges Söcßtercßen, bas bis
Dor furgem ©rioatunterricßt genoffen, befucßt jegt bie
öffentliche Schule uub ßat fich nun mit Seibenfcßaft an
groei fleine ©iitfcßülerinnen angefchloffen, bie mir in feiner
©egießung als Umgang für meine Kleine paffen, ©8 finb
gmar ©läbcßen aus guten fjamilien, aber fo altfluge,
Dorlaute unb nicht forgfältig erlogene SBefen, baß id)
einer fcßlimmen ©eeinfluffung unferer Stleinen mit Angft
entgegenfeße. Sie ift bereits jegt fcßon Deränbert, ift
nicht meßr fo offen unb fügfam unb hat ein anberes
Settfen unb anbete Sntereffen als Dorßer. ©Sas mürben
erfahrene ©lütter unb ©rgießerinnen in folcßem Seile
tßun? 3cß fann moßl ben Umgang mit biefen Kinbern
in ber Sre>âeit berßüten, a6cr in ber Sd)ule fommen fie
bodß gufammen. 3cß fönnte aucß bie paffenben Kamera»
binnen für mein Söcßtercßen felbft mäßlen, aber bann feßlt
bie gegenfeitige 3ueeigung unb bie rechte St)mpatßie.
Sie Seßrerin, mit ber icß bereits Hücfjpracße genommen
ßabe, beftätigt aucß ißrerfeits bie ©kßrneßmung eines
ungünftigen ©infïuffeS auf unfere Kleine, oßne ©rßeb»
licßes bagegen tßun gu fönnen. ©lir macßt bie Sacße
Diel Shimmer, unb bin baßer für freunblicße ©eratung
feßt banfbat. 93eforgte tföutter in 21.

Srage 2767: Sfcß empfinbe mäßrenb ber Arbeit
heftige Schmerlen in ben Süßen, fo feßr, baß icß oft
ausfeßen unb ßerumgeßen muß. 3nt ©eben fpüre icß fein
Unbehagen, nur im Stehen, ©tne äußere Urfacße ber
Scßmergen ift an ben Süßen nicßt aufgufinben. Sobalb
icß ins ©efcßäftslofal fomme, äief;e icß bie Seberfcßuße
aus unb jcßlüpfe in §ausfcßuhe; am Scßußmerf fann
alfo bie Urfacße nicßt liegen. SBoßer mögen biefe ©lübig»
feitsfcßmergen rüßren? 3cß leibe Sommer unb ©Unter
baran. @s banft ßerglicß für guten Hat. ©eptagte in it.

Srage 2768 : 3ft Dietteicßt burdß bie „Scßmeiger
Srauen=3citung" gu erfaßten, mo gebörrte Quittenfcßnige
gu begießen ftnb? 3eoi Boraus beften Sanf. je. p.^p.

Srage 2769: §at Dietteicßt eine Sßittoe ober aHeim
fteßenbe Socßter Suft, mietmeife ein altes, rentables unb
feßr gut gelegenes ©pegereigefcßäft gu mieten SaS
Dbjeft befinbet ficß inmitten einer fleinen Stabt unb mirb
nur aus ©efunbßettsrücfficßten abgetreten. Sie betreffenbe
©lieterin fänbe Somilienanfcßluff unb ein freunblicßes
Heim, fomie jeben nötigen Hat unb Hülfe. ©ingeßenberes
über bie Angelegenheit mirb gerne mitgeteilt.

(Sine lübonnentin feit Dielen labten ber mir unentbehrlichen
„grauen*Leitung".

Srage 2770: SBelcßeS ©erfaßten iff angutoenben,
um einen Don langer Kranfßeit genefenen, alten §errn
rafd; mieber gu Kräften gu bringen. Sie ©emegung unb
ber Aufenthalt im Steien finb ißm Derfagt. Sinb falte
©Safcßungen ettoa am ©läge? Sie ©äber finb ißm nicßt
juträglicß. Sür beleßrenbe Antroort banft ßerglicßft

3""SC (Snfelin in
Srage 2771: ©in junger, liebensmiirbiger ©îann Don

26 3aßren, ber fcßon fecßs 3aßre in meinem ©efcßäfte
tßätig ift, äußerft folib unb fparfam, bemirbt ficß um
meine Socßter. ©r hat aber ben Seßlter, feßr jäßgornig
gu merben, gumal, menn ißm nicßt alles nacß ©funfcß
geßt. @r ßatte aber aucß mäßrenb ber 3eiß foil er bei
uns ift. Diel Unangenehmes burcßgumucßen, megen
feiner ©inbürgerung in ber Scßmeig. ©r ßat jeßt bas
©ürgerrecßt erlangt unb fagt, menn er fo glücflicß fei,
meine Socßter gu befommen, fo merbe er ein gang anbetet
SJlenfcß. Srüßer märe er nicßt fo gemefen, aber Burcß bie
Dielen Aufregungen fei er fo gemorben. UebrigenS ift er
fofort mieber feßr gut unb eS reut ißn, menn er gu ßißig
mürbe. Sie Socßter ift ißm nicßt abgeneigt, befonbers
menn icß gufrieben bin. Sie ift fort, um ficß nocß beffer
auBgubüben unb muß 2 3aßte bleiben, ©is baßin mitt
er nocß gebulbig gumarten, aber bann möcßte er gerne
heiraten. Sie ift bann 20 3aßre alt. 3d) ßabe im
Sinn, bei ißnen gu bleiben. 3cß märe feßr banfbar, menn
eine erfahrene ßeferin fo gütig märe, mir in biefer §in=
ficßt guten 9taf gu erteilen, befonbers mie man ben 3äß=
gorn am beften befänftigen fönnte.

gine befolgte TOutter unb SSitwe.

Srage 2772: ©Sie beantmorten erfahrene ©litleferinnen
îtnfereS ©lattes bie nacßfteßenbc Sr«0o - 3tß Tollte nticß

gmifcßen gmei ©emerbern entfcßeiben. ©eibes finb achtens»
merte unb in geftcßerten ©erßättniffen fteßenbe junge
©ïânner unb bas SBefen beiber ift mir fßmpatßifcß. Ser
eine lebt in fcßönfter Samiliengugcßörigfeit nocß bei feinen
©ttern unb ©efcßmiftern unb fein Sinn für eine eble,
gebiegene ^äuslicßfeit ift ßocß entmicfelt. Ser anbere
ßat ficß aus armen ©erßältniffen gu einer fdßönen Stellung
heraufgearbeitet, ©r ßat feine ©Item nicßt gefannt unb
ift als DerftoßeneS ©erbingfcnb aufgemacßfen unb nachher
ßat fein unterneßmenber (Seift ißn in ber ©feit herum»
getrieben, ©ine mütterliche Sreun^'n f'1 nun.
meine ©faßl nacß biefer Seite gu ricßten, menn mir an
einer füßrenben Stellung in ber ©ße gelegen fei. Ser
leßtgenannte ©emerber merbe für jebe ißm entgegenge»
bradßte Aufmerffamfeit, für ben lleinften ©emeis Don
iîiebe, für jebe ißm bereitete ©eßaglicßfeit, als für etmaS
ißm UnermarteteS unb UngemoßnteS Don §ergen banfbar
fein; Anfprücße merbe er feine macßen. ©ei aller ©iüße
unb Acßtfamfeit mürbe icß bagegen beut erftern nicßt nur
nicßt im ftanbe fein, etmas ©efferes gu bieten, als er es
fcßon befißt, fonbern es märe möglidß, baß ißm bei mir
Diel für ißn SelbftDerftänblicßeS gu münfcßen übrig bliebe,
©ließ ftacßelt einerfeits ber ©ßrgeig, bas leßtere gu er»

proben, anberfeits reigt mieß ber ©ebanfe, für ben anbern
ber 3nbegriff atter ßäuslicßen Sugenb gu fein, oßne mieß
babei übermäßig quälen gu müffen. 3d) fann aber gu
feinem enbgüttigen ©ntfeßluffe fommen, bie llnentfcßloffen»
ßeit reißt mieß ßin unb ßer. Um gütige Antmorten bittet

3unge Unent^chloftcne in ©.

Srage 2773: Soll man bie Kartoffelftengel gum
S'ocßen in fiebenbeS ober faites Salgtuaffer geben? 3d)
ßabe nun fcßon gmei Kocßfurfe mitgemaeßt; in bent einen
mürbe angeraten, fiebenbeS ©faffer gu neßmen, im anbern
mürbe faites anbefoßlen. ©ine rießtige ©egrünbung für
ober gegen beibe Koißarten mürbe bte ungefeßieften Steffel
befeitigen. Sas „2Barum?" unb „Sarum!" ßat boeß
fießer aucß in ber Kücße feine ©ereeßtigung.

Slbonnentin am

Srage 2774: ©firb für ein fäßigeS, gut ergogeneS
©läbcßen eine empfeßlensroerte Seßrftelle gefueßt, um ficß
in ber ©fäfeßefonfeftion einfeßließließ bem ©erfertigen Don
§errenßemben tücßtig gu macßen? 3cß märe im Solle,
eine Abreffe angugeben, mo grünblicßeS ßernen bei guter
Aufficßt garantiert märe. Äeferengen Don ©Item aus»
gelernter ßeßrtöcßter fönnen gegeben merben.

(Sine abonnentin.

Srage 2775: ©ignet ficß ber Sorf als §eigmaterial
für einen großen Kacßefofen, ber ein nacß Horben gelegenes
3immer gu ermärmen ßat? ©. $.

Srage 2776: 3ft es nicßt ber ©Item ©fließt, bafür
gu forgen, baß bie Kinber ficß nicßt unerfaßrenermeife
in einen Hotftanb begeben 3ft es nicßt ißre ©fließt, fie
Dor einer ungefeßieften ©erbinbung gu marnen unb bie
UnDerftänbigen felbft mit ernften ©litieln bor einem
folgenfeßmeren Scßritte gu ßüten?

SEßohlmcinenbe (Sltern in 9^.

Bnftonttcn.
Auf Sro0e 2733: Sa 3ßre Stau, mie Sie felbft

fagen, „lieb unb gutmütig" ift, foHte man annehmen,
baß fie freunblicßen ©orfteHungen SßterfeitS gugänglicß
fein müffe. §aben Sie bas benn fcßon probiert? @3

fteßt nießts baDon in 3ßren Seilen gu lefen, — Sie Un»

orbnung ift bei 3ßter Stau jebenfalls ein ©rgießungs»
feßler, unb fcßon biefer Umftanb barf einige Hacßftcßt
unb ©ebulb Don 3ßter Seite beanfprudien. ©fenn oben»

genannte gmei Dortrefflicße ©igenfeßaften mirflicß Dor»
ßanben finb, feße icß Juft nicßt ein, baß ßier nur eine
©emaltfur — miH fagen, eine längere Srennung, ßelfen
fann. ©lernt Sie ficß gegenfeitig lieb ßaben, mirb 3ßte
Stau an 3ßter Seite nacß unb nacß ißren Saßler ablegen
fönnen. Als guter unb getreuer ©ßemann müffen Sie
ißr aber ein toenig babei mitßelfen. SaS fönnen Sie auf
breierlei Art. ©rftenS bürfen Sie nicßt Derlangen, baß
fcßon in ein paar ©fodjen eine jahrelange Angetooßnßeit
DoUftänbig abgelegt merben fönne unb müffe. 3toeitenS
bürfen Sie bei ßie unb ba Dorfommenben Hüdfällen nid)t
gleicß "n faures, unfreunblicßeS (Üeficßt macßen, aucß nicßt
ben ©lut Derlieren. Srittens müffen Sie Sßre Srau,
menn fie anfängt, ficß gu beffern, ßie unb ba mit einem
freunblidj anerfennenben, lobenben ©fort ermuntern unb
gum Sortfaßren anfpornen. ©erlangen Sie g. ©. Dot erft
gar nießts anberes, als baß fie ficß angemößne, auf
Stitßlen unb Sifcßen feine Kleibungsftücfe meßr
liegen gu laffen. Saffen Sie ißr ßiegu 1—2 ©lonate 3«t„
rneinetmegen nocß etmas länger, hierauf geßen Sie gu
einem anbern Stücf über, etma mit ber ©fäfeße ober mo's
gerabe feßlt — nur nie gu Diel auf einmal! —
3n biefer ©feife fann unb muß 3ßte Srau mit gutem
©fiHen ißre Unorbnung atlmäßlicß ablegen. ©Hauben Sie
mir : menn Sie ein liebes, freunblicßes ©feib ßaben, bürfen
Sie, trog bes allerbings nicßt angenehmen Soßlers, ficß
nicßt über 3ßt ßos beflagen. 3(ß glaube, es mürbe man»
eßer gerne mit 3ßaen tattfeßen, ber gmar eine peinlicß
faubere, orbnungsliebenbe, „mufterßafte" §auSfrau ßat,
bie aber Dor lauter Aufräumen unb ©ußen unb Orbnett
gar nicßt Seit gum „Siebfein" finbet, fonbern ißm fein
Steint unmoßnlicß unb ungemütlid) macßt ©ergeffen Sie
nicßt: bie feßlimmften Seßler finb biejenigen, bie aus
bem §ergen ftammen — unb bagu geßört Unorbnung
nicßt, gint, bie and) getn Orbnung ijat.

Auf Srage 2740: 3fß rate 3ßnen entfeßieben, einen
©erfueß mit bem erft feit einigen 3aßren ßier gu Sanbe be»

fannten, aus ©nglanb ftammenben ©robuft „©lonbamin"
gu macßen. Sasfelbe befteßt aus entöltem ©laiBmeßl,
ift naßrßaft unb feßr leießt Derbaulicß unb fommt über»
bies nicßt teuer gu fteßen. — Unfer jegt 1 3aßr alter,
gefunber Knabe befam fcßon im britten ober Dierten ©lonat
Don biefem ©uloer unb ßat basfelbe feßr gute ®ienfte
geleiftet; bie Stußtoerßaltung mar bureßaus normal. ®ie
Subereitung ift leießt unb nicßt geitraubenb ; eine ©Jebraucßs»
anmeifung ift jeber Scßacßtel beigefügt. — Als eingige
Quelle in ber Scßmeig fann icß 3ßnen bie Kotonialmaren»

ßanblung ber Herren Kodßer u. Submig, ©larftgaffe, ©ern,
nennen. 3d) begieße basfelbe ftets Don bort; eine Scßacßtel
foftet 90 ©ts. Aucß bas §afermeßl Don Knorr foH gut
gegen ®iarrßöe fein. 3. s».

Auf Srage 2741: ©iir feßeint, Dorläufig ßaben Sie
reeßt, — aber bas mirb 3ßr ©lann faum einfeßen motten!
— ©be er „beffere" Scßulen für 3ßre ©üben beanfprueßt,
foHte er boeß miffen, mas benn eigentlich aus ißnen mer»
ben foH? — ©s ift gemiff ein 3rrtum, alles unb jebes
Don einer ßößern Scßulbilbung abßängig macßen gu motten,
bie „Scßulbilbung" allein tßut's no^ lange nicßt! —
„Unflug" fann man 3ßr ©erlangen fießer nicßt nennen;
icß finbe im ©egenteil, baff Sie eine praftifeß benfenbe
Srau finb, bie nicßt auf ben Kopf gefallen ift, — ©Jas
Sie beibe nun aucß beftimmen unb ob Sie 3ßrem ©lanne
nachgeben müffen ober nicßt: tßun Sie in ©ottes Hamen
3ßre ©fließt an 3ßren Kinbern unb beftreben Sie ficß,
fie gu braDen, guten ©tenfeßen ßerangugießen ; ber Segen
mirb nicßt feßlen. 3. m.

Auf Srage 2742 : ©Senn man bebenft, baff bie- ©er»
menbung ber in Hebe fteßenben, 3ßrem Kinbe gugeßö»
renben ©elbfumme, aucß biefem felbft gu gut fommen
muff, unb menn bas (Selb in rebiießer Abficßt mirflicß
nur als ein $ a r l e ß e n Don 3ßnen entnommen mirb,
glaube icß nicßt, baff man 3ßnm, unter 3ßren jegigen
©erßältniffen, ben ©ormurf ber Uneßrltcßfeit macßen fann.
3m ©egenteil betoeift ber Umftanb, baff Sie felbft ben
©egenftanb als Srage in ben Sprecßfaal bringen, 3ort=
gefüßl unb recßtlicßen Sinn. §unberte Don ©Item mürben
in folcßem Soüo überhaupt feine ©ebenfen tragen. 3-®!.

Auf Srage 2751 : Uebereinftimmenb mit Sßren
©rünben ßaben aucß mir uns feit 21 j 3aßren gum ©e=

getarismuS befeßrt. Anfcßeinenb mie Sie, ßaben mir im
Anfang basfelbe Stabium, ja fogar einige Krifen, Don
benen mir nießts mufften, bureßgemaeßt. ©8 mar bas aber
gang natürlich; benn es braudßte längere Qtit, bis ficß
ber Körper an bie einfachere unb naturgemäffere Dtäßr»
meife gemößnt ßatte. SSSir oerloren bemtoeß ben ©lut unb
bie Ausbauer nicßt unb finb fegt ßerrlicß beloßnt burcß
eine Diel beffere ©efunbßeit. ©lein ©lann, ber eine groffe,
befonbers geiftige Arbeitslaft auf ficß ßat, füßlt fid) Diel
frifeßer unb fcßaffenSfreubiger als Dorßer; icß felbft bin
Don Derfcßiebenen förperlidjen Seiben furiert unb unfere
Kinber, bie Don früß auf toenig SIeifct) befamen, gebeißen,
baff es eine Sreube ift. ©lit bem ©Secßfel unferer $iät
oerbanben mir anfangs aucß Diel ©äber, ©Safcßungen
unb ©ßmnaftif. 3(ß rate 3ßnen nur nicßt gu Diele
©leßlfpeifen, meßr grüne ©emüfe, HeiS» unb ©riesfpeifen,
Kartoffeln unb Diel Dbft gu effen. ©ergeffen Sie aucß
©raßambrot unb Dor allem bas fräftigenbe §abermus
(ftatt Kaffee) nicßt. ©S mürbe ntidj freuen, menn biefe
furge Hotig 3ßnen unb anberen gur Aufmunterung bienen
fönnte, »bonnentin in D.

Auf Srage 2751: 3cß ßabe öfters beobachtet, baff
©erfonen, bie Don ber Sltifcßiaßrang gur Degetarifcßen
®iät übergingen, im ©Saßne maren, fie müfften ben Aus»
fall ber Sleifcßfpeifen nun burcß befonbers groffe Quanti»
täten oon ©emüfe erfegen, Dor allem glaubten fie Diel
föülfenfrücßte Dertilgen gu müffen, toeil fie Don benen
geßört ßatten, baff fie feßr naßrßaft feien. So mürbe
ber ©lagen mit fcßmeroerbaulicßem 3e"0 überlaben unb
bie Solge mar, baff biefe Seute erflärten, fie ertrügen
bie Degetabilifcße Koft nicßt, fie ßabe ißnen gang ben
Appetit Derborben. ©i:tteicßt ift es 3ßnen äßnlicß ergangen.
Heßmen Sie boeß unter ber groffen Ausmaßl Degetabli»
feßer Speifen basjenige, mas 3ßrem ©lagen befömmlicß
ift, benn bas ift bie §auptfacße. ©Senn Sie nicßt gu ber
atterftrengften Sorte ber ©egetarianer geßören motten,
bie alles Dom Xiere Kommenbe Derabfcßeut, fo ßaben Sie
bie ©iilcßbreie, bie feßr naßrßaft unb Derbaulicß finb,
bann©ier» unb Kartoffelfpeifen, HeiS unb Kaftanien. Aucß
leießte, grüne ©emüfe müffen bagtoifeßen genoffen merben.
©or allem aber muff ftets gu allen Speifen ©rot, am
beften partes, langfamunb gtünblicß gefaut merben. S)enn
barin feßlen bie meiften. 3)a bas Kauen ber fefteren
Sleifcßfpeifen plöglicß megfättt, feßlingen fie bie meift meießen,
Degetarifcßen ©erießte rafcß unb ungefaut hinunter, mas
bie ©erbauung natürlich beeinträchtigt. 3«ßt, ba 3ßre
©erbauung, mie Sie fagen, eine geftörte ift, ift es aucß

berftänblicß, baff Sie meniger leiftungsfäßig finb als fonft;
menn Sie aber 3ßre ©erbauung burcß mäffiges, lang»
fames unb geroäßltes ©ffen geregelt ßaben, merben Sie
feßen, baff Sie aucß bei Degetarifcßer ®iät bureßaus
leiftungsfäßig merben fönnen. p. ®.

Auf Srap 2755 : 3n biefem Sott finb Hacßficßt
unb ©ebulb bie beften ©Jaffen. Sie finge unb Derftänbige
©lutter mirb es eingurießten miffen, baff bie franfßafte
©mpfinblicßfeit bes jungen ©läbcßenS nid)t beftänbig auf
bie ©robe geftettt merbe, mie es etma burcß jüngere ©rüber
gefeßeßen fann, bie ficß an bem Deränberten ©lefen ber
Scßmefter ftoffen, oßne ißrerfeits einen ©runb für bas»
felbe finben gu fönnen. $er ©efunbßeitBpftege muff in
biefem 3eitpunft bie forglicßfte unb eingeßenbfte ©eaeßtung
gemibmet merben burcß Diel ©emegung in freier Suft,
burcß bequeme Kleibung, burd) ©lafeßungen unb ©äber,
Scßlafen in gut gelüftetem 3immer auf flacßem Säger.
®ie Haßrung fei reicßlicß aber einfach unb in nicßt attgu
langen 3mifcßenpaufen gereicht. ©Benn bie Scßule nocß
befucßt mirb, fo finb bie Hausaufgaben gu befdjränfen,
ebenfo bie feinen Hanbarbeiten unb bas ftunbenlange
KlaDierfpielen, ebenfo bas unfontrottierte Sefen. »Dagegen
ift abmecßfelnbe Hausarbeit gu empfeßlen. ©ang befonbers
in biefer 3eit ermeift es ficß als ein Segen, menn es bie
©lutter Derftanb, ficß bas unbebingte ©ertrauen ißrer
Xocßter gu bemaßren. 3ßr unbemuffter unb bemuffter
©influff unb mütterlicher Hat mirb ben micßtigen lieber»
gang gum guten ©nbe gu füßren Derfteßen. 31.

Auf Stege 2756 : Heben Sie Dietteicßt biefen ©linter
auf biefe ober jene Art ben Korribor ermärmt, auf ben
bie Spüre bes Abortes münbet? ©ine gut feßlieffenbe
fDoppeltßüre mürbe in biefem Sett Don ©orteil fein.
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Sprechsaal.
Fragen.

Frage 2762: Sind vcrehrliche Abonnentinnen der
„Schweizer Frauen-Zeitung" so freundlich, die Adressen
von anerkannt guten Pensionen der französischen Schweiz
zu nennen, wo ein junges Mädchen von 16 Jahren eine
in jeder Hinsicht gründliche und solide Ausbildung finden
kann Auf eigener Erfahrung fußende Mitteilungen werden
bestens verdankt. Gelreue Abonnentin in M.

Frage 2763: Wie soll man eine Dame, von der
man nicht wissen kann, ob sie Frau oder Fräulein ist,
titulieren? M. S.

Frage 2764 : Ist es statthaft, daß eine alleinstehende
Witwe ihrem siebzehnjährigen Sohne, der seine Lehre
absolviert hat und nun im Begriff ist, ins Ausland zu
gehen, seine bisherigen Lehrer zu einer Abschiedsgesellschast
einladet und nachher seinen jungen Freunden noch eine
kleine Feier veranstaltet? Die Fragende wünscht sich nicht
gegen den guten Ton zu verstoßen, doch läßt sie sich auch
nicht gerne in eine enge und althergebrachte Schablone
zwängen., Sie bittet um freundliche Meinungsäußerung
von Unbefangenen. Alleinstehende Witwe in A.

Frage 2765: Ich bitte eine der. verehrlichen
Leserinnen der „Schweizer Frauen-Zeitung" um genaue
Beschreibung eines fein gedeckten Kaffee- und Theetisches,
wozu auch Herren gebeten werden und um specielle
Mitteilung, ob weiße Kaffeetücher (Damast mit Fransen),
ebensolche Serviettli und Mittelstück immer noch der Mode
entsprechend sind? Für gütige Mitteilung dankt herzlich

Eine, die schon lange keine Kaffeevistie machte.

Frage 2766: Unser achtjähriges Töchterchen, das bis
vor kurzem Privatunterricht genossen, besucht jetzt die
öffentliche Schule und hat sich nun mit Leidenschaft an
zwei kleine Mitschülerinnen angeschlossen, die mir in keiner
Beziehung als Umgang für meine Kleine passen. Es sind
zwar Mädchen aus guten Familien, aber so altkluge,
vorlaute und nicht sorgfältig erzogene Wesen, daß ich
einer schlimmen Beeinflussung unserer Kleinen mit Angst
entgegensehe. Sie ist bereits jetzt schon verändert, ist
nicht mehr so offen und fügsam und hat ein anderes
Denken und andere Interessen als vorher. Was würden
erfahrene Mütter und Erzieherinnen in solchem Falle
thun? Ich kann Wohl den Umgang mit diesen Kindern
in der Freizeit verhüten, aber in der Schule kommen sie
doch zusammen. Ich könnte auch die passenden Kameradinnen

für mein Töchterchen selbst wählen, aber dann fehlt
die gegenseitige Zuneigung und die rechte Sympathie.
Die Lehrerin, mit der ich bereits Rücksprache genommen
habe, bestätigt auch ihrerseits die Wahrnehmung eines
ungünstigen Einflusses auf unsere Kleine, ohne Erhebliches

dagegen thun zu können. Mir macht die Sache
viel Kummer, und bin daher für freundliche Beratung
sehr dankbar. Besorgte Mutter in A.

Frage 2767: Ich empfinde während der Arbeit
heftige Schmerzen in den Füßen, so sehr, daß ich oft
aussetzen und herumgehen muß. Im Gehen spüre ich kein
Unbehagen, nur im Stehen. Eine äußere Ursache der
Schmerzen ist an den Füßen nicht aufzufinden. Sobald
ich ins Geschäftslokal komme, ziehe ich die Lederschuhe
aus und schlüpfe in Hausschuhe; am Schuhwerk kann
also die Ursache nicht liegen. Woher mögen diese Müdig-
kcitsschmerzen rühren? Ich leide Sommer und Winter
daran. Es dankt herzlich für guten Rat. Geplagte in «,

Frage 2768: Ist vielleicht durch die „Schweizer
Frauen-Zeitung" zu erfahren, wo gedörrte Quittenschnitze
zu beziehen sind? Zum voraus besten Dank. K. H.-H.

Frage 2769: Hat vielleicht eine Witwe oder
alleinstehende Tochter Lust, mietweise ein altes, rentables und
sehr gut gelegenes Spezereigeschäft zu mieten? Das
Objekt befindet sich inmitten einer kleinen Stadt und wird
nur aus Gesundheitsrücksichten abgetreten. Die betreffende
Mieterin fände Familienanschluß und ein freundliches
Heim, sowie jeden nötigen Rat und Hülfe. Eingehenderes
über die Angelegenheit wird gerne mitgeteilt.

Eine Abonnentin seit vielen Iahren der mir unentbehrlichen
„Frauen-Ieitung".

Frage 2776: Welches Verfahren ist anzuwenden,
um einen von langer Krankheit genesenen, alten Herrn
rasch wieder zu Kräften zu bringen. Die Bewegung und
der Aufenthalt im Freien sind ihm versagt. Sind kalte
Waschungen etwa am Platze? Die Bäder sind ihm nicht
zuträglich. Für belehrende Antwort dankt herzlichst

Junge Enkelin in H.

Frage 2771: Ein junger, liebenswürdiger Mann von
26 Jahren, der schon sechs Jahre in meinem Geschäfte
thätig ist, äußerst solid und sparsam, bewirbt sich um
meine Tochter. Er hat aber den Fehler, sehr jähzornig
zu werden, zumal, wenn ihm nicht alles nach Wunsch
geht. Er halte aber auch während der Zeit, seit er bei
uns ist, viel Unangenehmes durchzumachen, wegen
seiner Einbürgerung in der Schweiz. Er hat jetzt das
Bürgerrecht erlangt und sagt, wenn er so glücklich sei,
meine Tochter zu bekommen, so werde er ein ganz anderer
Mensch. Früher wäre er nicht so gewesen, aber durch die
vielen Ausregungen sei er so geworden. Uebrigens ist er
sofort wieder sehr gut und es reut ihn, wenn er zu hitzig
wurde. Die Tochter ist ihm nicht abgeneigt, besonders
wenn ich zufrieden bin. Sie ist fort, um sich noch besser

auszubilden und muß 2 Jahre bleiben. Bis dahin will
er noch geduldig zuwarten, aber dann möchte er gerne
heiraten. Sie ist dann 26 Jahre alt. Ich habe im
Sinn, bei ihnen zu bleiben. Ich wäre sehr dankbar, wenn
eine erfahrene Leserin so gütig wäre, mir in dieser Hinsicht

guten Ras zu erteilen, besonders wie man den Jähzorn

am besten besänftigen könnte.
Eine besorgte Mutter und Witwe.

Frage 2772 : Wie beantworten erfahrene Mitleserinnen
unseres Blattes die nachstehende Frage: Ich sollte mich

zwischen zwei Bewerbern entscheiden. Beides sind achtenswerte

und in gesicherten Verhältnissen stehende junge
Männer und das Wesen beider ist mir sympathisch. Der
eine lebt in schönster Familienzugehörigkeit noch bei seinen
Eltern und Geschwistern und sein Sinn für eine edle,
gediegene Häuslichkeit ist hoch entwickelt. Der andere
hat sich aus armen Verhältnissen zu einer schönen Stellung
heraufgearbeitet. Er hat seine Eltern nicht gekannt und
ist als verstoßenes Verdingkmd aufgewachsen und nachher
hat sein unternehmender Geist ihn in der Welt
herumgetrieben. Eine mütterliche Freundin rät mir nun,
meine Wahl nach dieser Seite zu richten, wenn mir an
einer führenden Stellung in der Ehe gelegen sei. Der
letztgenannte Bewerber werde für jede ihm entgegengebrachte

Aufmerksamkeit, für den kleinsten Beweis von
Liebe, für jede ihm bereitete Behaglichkeit, als für etwas
ihm Unerwartetes und Ungewohntes von Herzen dankbar
sein; Ansprüche werde er keine machen. Bei aller Mühe
und Achtsamkeit würde ich dagegen dem erstem nicht nur
nicht im stände sein, etwas Besseres zu bieten, als er es
schon besitzt, sondern es wäre möglich, daß ihm bei mir
viel für ihn Selbstverständliches zu wünschen übrig bliebe.
Mich stachelt einerseits der Ehrgeiz, das letztere zu
erproben, anderseits reizt mich der Gedanke, für den andern
der Inbegriff aller häuslichen Tugend zu sein, ohne mich
dabei übermäßig quälen zu müssen. Ich kann aber zu
keinem endgültigen Entschlüsse kommen, die Unentschloffen-
heit reißt mich hin und her. Um gütige Antworten bittet

Junge Unentschlossene in S.

Frage 2773: Soll man die Kartoffelstengel zum
Kochen in siedendes oder kaltes Salzwasser geben? Ich
habe nun schon zwei Kochkurse mitgemacht; in dem einen
wurde angeraten, siedendes Wasser zu nehmen, im andern
wurde kaltes anbefohlen. Eine richtige Begründung für
oder gegen beide Kocharten würde die ungeschickten Zweifel
beseitigen. Das „Warum?" und „Darum!" hat doch
sicher auch in der Küche seine Berechtigung.

Frage 2774: Wird für ein fähiges, gut erzogenes
Mädchen eine empfehlenswerte Lehrstelle gesucht, um sich

in der Wäschekonfektion einschließlich dem Verfertigen von
Herrenhemden tüchtig zu machen? Ich wäre im Falle,
eine Adresse anzugeben, wo gründliches Lernen bei guter
Aufsicht garantiert wäre. Referenzen von Eltern
ausgelernter Lehrtöchter können gegeben werden.

Ein« Abonnentin.

Frage 2775: Eignet sich der Torf als Heizmaterial
für einen großen Kachelofen, der ein nach Norden gelegenes
Zimmer zu erwärmen hat? S, H.

Frage 2776: Ist es nicht der Eltern Pflicht, dafür
zu sorgen, daß die Kinder sich nicht unerfahrenerweise
in einen Notstand begeben? Ist es nicht ihre Pflicht, sie

vor einer ungeschickten Verbindung zu warnen und die
Unverständigen selbst mit ernsten Mitteln vor einem
folgenschweren Schritte zu hüten?

Wohlmeinende Eltern in N.

Antworten.
Auf Frage 2733: Da Ihre Frau, wie Sie selbst

sagen, „lieb und gutmütig" ist, sollte man annehmen,
daß sie freundlichen Vorstellungen Ihrerseits zugänglich
sein müsse. Haben Sie das denn schon probiert? Es
steht nichts davon in Ihren Zeilen zu lesen. — Die
Unordnung ist bei Ihrer Frau jedenfalls ein Erziehungsfehler,

und schon dieser Umstand darf einige Nachsicht
und Geduld von Ihrer Seile beanspruchen. Wenn oben-
genanntc zwei vortreffliche Eigenschaften wirklich
vorhanden sind, sehe ich just nicht ein, daß hier nur eine
Gewaltkur — will sagen, eine längere Trennung, helfen
kann. Wenn Sie sich gegenseitig lieb haben, wird Ihre
Frau an Ihrer Seile nach und nach ihren Fehler ablegen
können. Als guter und getreuer Ehemann müssen Sie
ihr aber ein wenig dabei mithelfen. Das können Sie auf
dreierlei Art. Erstens dürfen Sie nicht verlangen, daß
schon in ein paar Wochen eine jahrelange Angewohnheit
vollständig abgelegt werden könne und müsse. Zweitens
dürfen Sie bei hie und da vorkommenden Rückfällen nicht
gleich ein saures, unfreundliches Gesicht machen, auch nicht
den Mut verlieren. Drittens müssen Sie Ihre Frau,
wenn sie anfängt, sich zu bessern, hie und da mit einem
freundlich anerkennenden, lobenden Wort ermuntern und
zum Fortfahren anspornen. Verlangen Sie z. B. vor erst

gar nichts anderes, als daß sie sich angewöhne, auf
Stühlen und Tischen keine Kleidungsstücke mehr
liegen zu lassen. Lassen Sie ihr hiezu 1—2 Monate Zelt,
meinetwegen noch etwas länger. Hierauf gehen Sie zu
einem andern Stück über, etwa mit der Wäsche oder wo's
gerade fehlt — nur nie zu viel auf einmal! —
In dieser Weise kann und muß Ihre Frau mit gutem
Willen ihre Unordnung allmählich ablegen. Glauben Sie
mir: wenn Sie ein liebes, freundliches Weib haben, dürfen
Sie, trotz des allerdings nicht angenehmen Fehlers, sich

nicht über Ihr Los beklagen. Ich glaube, es würde mancher

gerne mit Ihnen tauschen, der zwar eine peinlich
saubere, ordnungsliebende, „musterhafte" Hausfrau hat,
die aber vor lauter Aufräumen und Putzen und Ordnen
gar nicht Zeit zum „Liebsein" findet, sondern ihm sein
Heim unwohnlich und ungemütlich macht! Vergessen Sie
nicht: die schlimmsten Fehler sind diejenigen, die aus
dem Herzen stammen — und dazu gehört Unordnung
nicht. Ein«, die auch gern Ordnung hat.

Auf Frage 2746 : Ich rate Ihnen entschieden, einen
Versuch mit dem erst seit einigen Jahren hier zu Lande
bekannten, aus England stammenden Produkt „Mondamin"
zu machen. Dasselbe besteht aus entöltem Maismehl,
ist nahrhaft und sehr leicht verdaulich und kommt überdies

nicht teuer zu stehen. — Unser jetzt 1 Jahr alter,
gesunder Knabe bekam schon im dritten oder vierten Monat
von diesem Pulver und hat dasselbe sehr gute Dienste
geleistet; die Stuhlverhaltung war durchaus normal. Die
Zubereitung ist leichtund nicht zeitraubend ; eine Gebrauchsanweisung

ist jeder Schachtel beigefügt. — Als einzige
Quelle in der Schweiz kann ich Ihnen die Kolonialwaren¬

handlung der Herren Kocher u. Ludwig, Marktgasse, Bern,
nennen. Ich beziehe dasselbe stets von dort; eine Schachtel
kostet 96 Cts. Auch das Hafermehl von Knorr soll gut
gegen Diarrhöe sein. z. M.

Auf Frage 2741: Mir scheint, vorläufig haben Sie
recht, — aber das wird Ihr Mann kaum einsehen wollen!
— Ebe er „bessere" Schulen für Ihre Buben beansprucht,
sollte er doch wissen, was denn eigentlich aus ihnen werden

soll? — Es ist gewiß ein Irrtum, alles und jedes
von einer höhern Schulbildung abhängig machen zu wollen,
die „Schulbildung" allein thut's noch lange nicht! —
„Unklug" kann man Ihr Verlangen sicher nicht nennen;
ich finde im Gegenteil, daß Sie eine praktisch denkende
Frau sind, die nicht auf den Kopf gefallen ist. — Was
Sie beide nun auch bestimmen und ob Sie Ihrem Manne
nachgeben müssen oder nicht: thun Sie in Gottes Namen
Ihre Pflicht an Ihren Kindern und bestreben Sie sich,
sie zu braven, guten Menschen heranzuziehen; der Segen
wird nicht fehlen. z. M.

Auf Frage 2742 : Wenn man bedenkt, daß die-

Verwendung der in Rede stehenden, Ihrem Kinde zugehörenden

Geldsumme, auch diesem selbst zu gut kommen
muß, und wenn das Geld in redlicher Absicht wirklich
nur als ein Darlehen von Ihnen entnommen wird,
glaube ich nicht, daß man Ihnen, unter Ihren jetzigen
Verhältnissen, den Vorwurf der Unehrlrchkeit machen kann.
Im Gegenteil beweist der Umstand, daß Sie selbst den
Gegenstand als Frage in den Sprechsaal bringen,
Zartgefühl und rechtlichen Sinn. Hunderte von Eltern würden
in solchem Falle überhaupt keine Bedenken tragen. J.M.

Auf Frage 2751 : Uebereinstimmend mit Ihren
Gründen haben auch wir uns seit 2' 5 Jahren zum
Vegetarismus bekehrt. Anscheinend wie Sie, haben wir im
Anfang dasselbe Stadium, ja sogar einige Krisen, von
denen wir nichts wußten, durchgemacht. Es war das aber
ganz natürlich; denn es brauchte längere Zeit, bis sich

der Körper an die einfachere und naturgemäßere Nährweise

gewöhnt hatte. Wir verloren dennoch den Mut und
die Ausdauer nicht und sind jetzt herrlich belohnt durch
eine viel bessere Gesundheit. Mein Mann, der eine große,
besonders geistige Arbeitslast auf sich hat, fühlt sich viel
frischer und schaffensfreudiger als vorher; ich selbst bin
von verschiedenen körperlichen Leiden kuriert und unsere
Kinder, die von früh auf wenig Fleisch bekamen, gedeihen,
daß es eine Freude ist. Mit dem Wechsel unserer Diät
verbanden wir anfangs auch viel Bäder, Waschungen
und Gymnastik. Ich rate Ihnen nur nicht zu viele
Mehlspeisen, mehr grüne Gemüse, Reis- und Griesspeisen,
Kartoffeln und viel Obst zu essen. Vergessen Sie auch
Grahambrot und vor allem das kräftigende Habermus
(statt Kaffee) nicht. Es würde mich freuen, wenn diese
kurze Notiz Ihnen und anderen zur Aufmunterung dienen
könnte. Abonnentin In O.

Auf Frage 2751: Ich habe öfters beobachtet, daß
Personen, tue von der Flcischnahrung zur vegetarischen
Diät übergingen, im Wahne waren, sie müßten den Ausfall

der Fleischspeisen nun durch besonders große Quantitäten

von Gemüse ersetzen, vor allem glaubten sie viel
Hülsenfrüchte vertilgen zu müssen, weil sie von denen
gehört hatten, daß sie sehr nahrhaft seien. So wurde
der Magen mit schwerverdaulichem Zeug überladen und
die Folge war, daß diese Leute erklärten, fie ertrügen
die vegetabilische Kost nicht, sie habe ihnen ganz den
Appetit verdorben. Vielleicht ist es Ihnen ähnlich ergangen.
Nehmen Sie doch unter der großen Auswahl vegetabli-
scher Speisen dasjenige, was Ihrem Magen bekömmlich
ist, denn das ist die Hauptsache. Wenn Sie nicht zu der
allerstrengsten Sorte der Vegetariancr gehören wollen,
die alles vom Tiere Kommende verabscheut, so haben Sie
die Milchbreie, die sehr nahrhaft und verdaulich sind,
dann Eier- und Kartoffelspeisen, Reis und Kastanien. Auch
leichte, grüne Gemüse müssen dazwischen genossen werden.
Vor allem aber muß stets zu allen Speisen Brot, am
besten hartes, langsam und gründlich gekaut werden. Denn
darin fehlen die meisten. Da das Kauen der festeren
Fleischspeisen plötzlich wegfällt, schlingen sie die meist weichen,
vegetarischen Gerichte rasch und ungekaut hinunter, was
die Verdauung natürlich hecinträchtigt. Jetzt, da Ihre
Verdauung, wie Sie sagen, eine gestörte ist, ist es auch
verständlich, daß Sie weniger leistungsfähig sind als sonst;
wenn Sie aber Ihre Verdauung durch mäßiges,
langsames und gewähltes Essen geregelt haben, werden Sie
sehen, daß Sie auch bei vegetarischer Diät durchaus
leistungsfähig werden können. H. ».

Auf Frage 2755: In diesem Fall sind Nachsicht
und Geduld die besten Waffen. Die kluge und verständige
Mutter wird es einzurichten wissen, daß die krankhafte
Empfindlichkeit des jungen Mädchens nicht beständig auf
die Probe gestellt werde, wie es etwa durch jüngere Brüder
geschehen kann, die sich an dem veränderten Wesen der
Schwester stoßen, ohne ihrerseits einen Grund für
dasselbe finden zu können. Der Gesundheitspflege muß in
diesem Zeitpunkt die sorglichste und eingehendste Beachtung
gewidmet werden durch viel Bewegung in freier Luft,
durch bequeme Kleidung, durch Waschungen und Bäder,
Schlafen in gut gelüftetem Zimmer auf flachem Lager.
Die Nahrung sei reichlich aber einfach und in nicht allzu
langen Zwischenpausen gereicht. Wenn die Schule noch
besucht wird, so sind die Hausaufgaben zu beschränken,
ebenso die feinen Handarbeiten und das stundenlange
Klavierspieler:, ebenso das unkontrollierte Lesen. Dagegen
ist abwechselnde Hausarbeit zu empfehlen. Ganz besonders
in dieser Zeit erweist es sich als ein Segen, wenn es die
Mutter verstand, sich das unbedingte Vertrauen ihrer
Tochter zu bewahren. Ihr unbewußter und bewußter
Einfluß und mütterlicher Rat wird den wichtigen Uebergang

zum guten Ende zu führen verstehen. R.

Auf Frage 2756 : Haben Sie vielleicht diesen Winter
auf diese oder jene Art den Korridor erwärmt, auf den
die Thüre des Abortes mündet? Eine gut schließende
Doppelthüre würde in diesem Fall von Vorteil sein.

H- I.



îrflfarttîtr 3Trautit-3ettuttc — Blätter tat îren ftäuslttften Erris

Stuf jjrage 2757 : Saum eine SBeruféauébitbung ge*
toäfjrt bem flrebenben ©eifte fo Biete SBefriebigung, toie
ba§ ©tubiurn ber SSlebijin ; atterbingS fet)It e8 audj triebt
an ©d)toierigfeiten, unb ftrenger Steife unb StuSbaucr
finb unentbe^rtiet). llebertoailenbeé @efiit)t§teben unb
tebtjafte fßtjantafie mögen im intimen öerfebr mit jungen
SJÎiïnnetn ii»re ©efatjren tiaben; merbett aber ben gebeib)=

tidjen ©ang ber ©htbien unb bie Stugiibitng be§ ärjt=
tieften Jöerufeä nitf)t tfinbern, infofern fdjarfe S8eobad)=

tungSgabe nid)t fetjtt unb in fpäteren ©enteftern ber
©fei teidjt i'tbertounben toirb. 3orte ©ejunbfjeit toirb in
jebem S3erufe tiinberticf) fein. — 3ft ber Sterjtin mancher
SBeg 0U fpäterer finangietlen SSertuertung ipre« SBiffen«
erfdjtoert, fo toirb fie bei irgenb beruflicher ©ücf)tig£eit
boct) auch in biefet §infid)t beffer geftettt fein als bie
nteiften ihrer SJÎitfçhtoeftern. 3ur ©rtangung beä 3Jta=

turitätsgeugniffes führen mehrere ißfabe ; i dj tjabe guerft
an ber §ortbitbung8fd)uIe meiner SBaterftabt bas ©pamen
als Mehrerin gemacht unb mir bann bie nötigen Sennt=
niffe in Satein unb ejaften SBiffenfdjaften leicht burd)
tßrioatftunben ertoerben fönnen. ©otange bie Dtefultate
beS Sftäbchenghtnnafiums noch nicht beutlicher Bor Slugen
liegen, möchte id) 3hnen ben gleichen SBeg empfehlen;
muh 3hr ©chtoefterchen auf tjalbem SBege flehen bleiben,

fo toirb beutlich bie ÜRaturitäbsprufung bas 3eichetx gur
tlmfehr fein unb mit bem Seljrerinnenbiplome im ©aefe
toirb fie ba8 jjehlfdjlagen ihrer Seftrebungen nicht adjit
fchtoer empfinben, œtubenttn bet SJÎtbijin im 4ten ©emefler.

Sluf Sfrage 2757 : SBenn 3i)re ©djtoefter Bon garter
Sonftitution ift unb über nicht Biet Slusbatter Beifügt,
fo ift anzunehmen, bah fie es im ©tubium gu feinem
gebeihtidjen 3tele bringen toiirbe, ©ie toürbe Bietleidjt
ihre ©efunbheit ruinieren unb obenbreitt bie ©ubfiftenz=
mittel einbüjjen. ©S ift ficher, bah in ben ©täbten bei
ber bequemeren ißrapis ber 3ubratig ber Siebte jept fchon
fo groh ift, bah für nur mittelmähige Snteitigengen ber
Sampf ums ©afein recht fühlbar toirb. Unb zu einer
Sanbprapis gehört eine eiferne ©efunbljeit unb ein fichereS
SSeruhen auf ber eigenen, geiftigen Sraft. ©ah biefe 2Ser=

hättniffe thatfächlid) Borhanben finb, zeigt auch ein $a=
rifer töeridit. ©S heifst g. öa: ,,©ie ißrofefforen ber

tarifer ÜJtebiginfdjule fallen über bie 3unahme ber ©tu=
bierenben an ihrer gafultät ernfttid) erfdjrocfen fein.
3hre 3aht beträgt feit iöeginn beS neuen Schuljahres
5144 unb hat ftd) feit bem Stiege mehr als Berboppelt.
©ies fei aber um fo bebenflidier, Reifet es in ben gu=
ftänbigen Sreifen, als bas Söebürfnis nach Slergten in
ben grohen ©täbten, too bie §pgieine eine immer aus=

gebehntere 9tßtte fpielt, ftetsfort abnehme unb bie jungen
SRebizinet fid) nur ungern bazu entfdpliehen, ihre ©t)ätig=
feit auf bas Saab zu oertegen, too bie ©tnnahmen unb
3erftrettungen allerbings geringer finb, als in ißaris unb
anberen grohen ©entren." *•

Sluf fjrage 2760: ©ie eingegangenen Slnttoorten finb
ber fjrageftellerin bireft übermittelt toorben.

Sluf fjrage 2761: ©ie ©eife barf nur langfam an
ber Suft getroefnet toerben unb ztoar eignet fich zu biefer
ißrogebur am beften ein luftiges Säftchen nach 2trt ber
fjliegenfäftdjen ; es braucht fein ©raptgitter zu fein, fon=
bem fann einfach aus einem mit rohen Sättdjen be=

fdjlagenen ©erüft hergeftellt toerben. 3n>ecfmähig bringt
man bei gemeinfament ©ebraud) eines S8oben= ober Söor=

ratsraumes an ber zu öffnenben ©eite bie ©inrieptung
Zu einem SSorlegefcploh an. SBo es abfolut unmöglich ift,
fiep einigen SSorrat Bon ©eife zum ©roefnen zu befepaffen,
ba Bermenbet man am beften ©cpmierfeife zum ©inreiben
ber Sßäfcpe. 3Ran fepneibet bie benötigte ©eife zu einer
fräftigen Sauge unb tnenbet eine SBafcpmetpobe an, too
man bas ©eifenftücf zum Slnreiben niept immer in ber
§anb paben muh. ©ine SSeigabe Bon petrol ober SSengin
unb ©erpentin zum ©intoeiepen Berringert bie 9tottoenbig=
feit beS ©eifenBerbraucpS ganz erpebtiep.

Den besten Erfolg haben diejenigen Anzeigen, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen.

Eine Thatsache.
Es ist allgemein anerkannt, dass die heutige

Damenwelt dem täglichen Gebrauch der Crème
Simon jene reizende Hautfarbe und jenen matten
und aristokratischen Teint verdankt, welche das
Kennzeichen der wahren Schönheit bilden. Eine stets
reine, nie rissige oder aufgesprungene Haut, Gesicht
und Hände frei von Runzeln, Blasen, Frost- und
Hitzflecken, alle diese Vorzüge werden stets erzielt,
wenn man für seine Toilette die echte Crème Simon,
den Puder de riz Simon und die Seife Simon adoptiert

hat. — Diese hygieinischen Parfümerie-Artikel
werden häufig von den Aerzten empfohlen. [98

Um Nachahmungen zu vermeiden, versichere man
sich, dass jeder Flacon auch wirklich die
nebenstehende Unterschrift von

J. Simon, 13 rue Grange
Batelière, Paris, trage.

F. Jelmoli, Fabrik-Depot, Zürich, sendet an
jedermann franko : Muster von Cheviots, Draps,
Phantasiestoffen, Cachemires, Merinos schwarz,
doppeltbr., reine Wolle, von 90 Cts. bis Fr. 6. 50
per Mtr. — auch von Herrenstoffen, Bettdecken

i und Baumwollwaren. [1018

Seidenste«- ßjpjg|jAdolf Grieder & Cie' f..,,
könlgl. spanische Hoflieferanten [1041

versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts.

bis Fr. 18.— p. mètre. Muster franko.

Farbige Seidenstoffe
Beste Bezugsquelle für Private. Welche Farben

wünschen Sie bemustert?

Was, Wo und Wie
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sich der

bewährten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Vogler
erste und älteste Annoncen-Expedition

zu bedienen, das Inserate in sämtliche Zeitungen
befördert, auch bei Benützung vieler Journale nur eines
einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen

Aufträgen höchsten Rabatt gewährt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie für rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

Im Preise reduziert Herren-Stoffe franko ins Haus
Halbleinen nnd Knabenstoffe per Meter &

Bnckskinsloff zu einer kompletten, elegan¬
ten Hose

Cheviotstoff zn einem kompletten ganzen
Herrenanzug

Kammgarnstoff zn e. kompletten Ueberzieher
Pin.no Harlan Echt englische Cheviots p. Mtr.
eigene Marken Echt englische Tuche „
Ii "I„ „ Echt schottische Serge „ „Herren-Tücher Echt engl. Kammgarne -

Echt engl. Tweeds n- Bnckskins

Fr.—.70— 4.95

Fr. 2.95 (770

Fr. 8.95
Fr. 6.50
Fr. 4 95- 9.45
Fr. 3.25- 7.40
Fr. 3.45— 9.25
Fr. 4.75—14.95
Fr. 3.20-12.85

Muster franko. Oettinger Cie., Zürich.

Magen- und Darmstörungen.
720] Herr Dp. Knipers In Mannheim schreibt:
„Die Wirkung von Dr. Hommel's Hämatogen 1st
einfach eklatant. Schon nach Verbrauch einer Flasche
ist Appetit, Stuhlgang und das sonstige Befinden so
zufriedenstellend, wie es seit circa drei Jahren nicht
der Fall war. Alle vorher angewandten Eisenpräparate

haben bei diesem Fall stets fehlgeschlagen
nnd bin ich glücklich, hier endlich in Ihrem
Hämatogen ein mittel gefunden zn haben,
welches Heilung verspricht."

Probe-Exemplare
dor .Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf Verlangen
jederzeifgerne gratis und franko zugesandt.

Gesucht :
per sofort eine gesetzte, anregende Person,

welche die Haus- und Küchengeschäfte

einer kleinen Familie (ohne Kinder)

zu besorgen hat, zu einer
gemütskranken Frau als Pflegerin und Gesell-
schafterin

Offerten unter Chiffre St 63 W sind
an Haasenstein & Togler, St. Gallen,
abzugeben.

Auf Mitte Februar wird nachWädens-
weil ein zuverlässiges Mädchen

gesucht, welches Liebe zu Kindern hat
und gut nähen und bügeln kann.
Anmeldungen unter Chiffre W 92 an Haasenstein

& Vogler, St. Gallen.

Dame mit etwas kaufmännischer Bil¬
dung kann sich mit Inhaberin eines

alten Geschäftes mit einigen Mille, die
sichergestellt werden, als

Employée intéressée
beteiligen. (M 78 c) [70

Eventuell Vertrauensstellung bei
sorgenfreier Existenz.

Offerten mit Angabe der Ansprüche
und Kenntnisse befördert unter Chiffre
E 105 die Annoncen-Expedition von

Rndolf flösse, Zürich.

Eine junge Tochter, die Liebe zu Kin¬
dern hat, deutsch und französisch

spricht und auch etwas vom Hauswesen
versteht, sucht Stelle als Stütze der
Hausfrau. Gefl. Offerten unter Chiffre
69 sind an Haasenstein & Vogler, St.
Gallen, zu richten.

Eine gebildete Tochter, beider Sprachen
mächtig, in allen weibl. Handarbeiten

vertraut, auch musikalisch gebildet, sucht
passende Stelle. Zeugnisse zu Diensten.
Anfragen sind unter Chiffre S 55 G an
Haasenstein & Vogler, St. Gallen, zu
richten. [72

Vertrauensstelle sucht
auf März oder April eine gebild. Tochter
von 30 Jahren, in jedem Zweig der
Hauswirtschaft, Führung eines gut bürgerlichen

und feinern Haushaltes und allen
weibl. Handarbeiten praktisch erfahren
und tüchtig, mit Liebe und Neigung zu
Umgang und Erziehung von Kindern.

Offerten vermittelt unter Chiffre G M
93 Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

fpiiP'
Wwe A. Zollikofer & Sohn

z.^Löwenburg
St. Gallen

brössteAuswä^

Handschuhe 3
Hos en trägegj)

Cß
s ^" S-ü S!'«H3 F—i

J CS
CTo,
er>

us sDstern 1895 -mg
täglicher Versandt von prima Qualität

extra, frische

à Fr. 25.— per Korb mit Netto 100 Pfd. Inhalt à Fr. 25.

àn QG Pep Pfund ar per Pfund f. f» QR**** im Detail oder Anbruch.. " "Versandt per Bahn und per Post.
HT Ci;inmi ie für la frische "Ware.

Ferner während der Jagdzeit bis Ende Januar 1895
schöne grosse

7-8 pfünd. Wald-Hasen per Stck. 3.90,
Zu geneigtem Zuspruch unter Versicherung guter, prompter

Bedienung empfiehlt sich (H4218Q)
58J E. Christen, Comestibles, Basel.

Für Eltern.
In einem Pensionat der französischen

Schweiz würden einige junge Leute
aufgenommen, die die französische Sprache
zu erlernen oder sich gründlich auf
das Font-, Telegraphen- od. Eisen-
bahnexamen vorzubereiten wünschen.
Pensionspreis Fr. 60.— per Monat. Eintritt

1. Mai.
Katholische und reformierte Kirche.
Referenzen von 13 Zöglingen,

die daa letzte Poat- nnd
Telegraphenexamen mit Erfolg
bestanden haben. [80

Sich zu wenden an das Pensionat
Cornamusaz, Trey bei Payerne, Kt.
Waadt. (H 288 L)

Pension
école de ménage.
A la Coudre, petit village situé entre

St. Biaise et Neuchâtei, au dessus du
lac, dans une situation salubre et agréable,
la soussignée reçoit chez elle des jeunes
filles désireuses d'apprendre la langue
française, en même temps que la bonne
tenue d'un ménage. — Les parents
peuvent être assurés que leurs enfants
trouveront auprès d'elle des soins
affectueux et une surveillance
chrétienne. — De nombreuses références à

disposition. Pour les conditions
s'adresser à la directrice (H 422 N) [97

Mme. Vve. Voumard.

Die Pension Clienuz-Rauschert
in Montricher, Kt. Waadt

nähme im Frühling einige (H 337 L)

jungeTöchter
auf, die die französische Sprache zu
erlernenwünschen. Pensionspreis Fr. 600. —
per Jahr, Stunden inbegriffen. Ueber-
wachung und Familienleben. Gute Küche.
Klavier und verschiedene andere Instrumente.

Beste Referenz. Z.Verfügung.
Waldungen in der Nähe der Ortschaft. Prachtvolle

Aussicht. Sehr gesunde Luft. [82

Französische Schweiz.
In einem ausgezeichneten Pensionat«

der französischen Schweiz können bis
Ostern noch 2—3 junge Mädchen
Aufnahme finden. Französische, englische
und italienische Stunden und Konversation.

Gute, gesunde Luft, liebevolle
Aufnahme und mütterliche Pflege.
Pensionspreis nebst Unterricht 800 Fr. pro
Jahr. Beste Referenzen in St. Gallen.
Adresse: Pensionat Rosset-Draey,
Avenches-Vand. (H478L) [95

Familien--E*ension.
Mme. Fivaz-Rapp, Yverdon (franz.

Schweiz), rue du Casino 4, nimmt in
ihrer Familie z. j. Zeit j. Mädchen auf.
Vorzügliche Gelegenheit z. Erlernung der
franz. Sprache. Anleitung im Haushalte.
Piano. Angenehmes, christl. Familienleben,

gesunde, reichliche Nahrung.
Pensionspreis 650 Fr. jährlich. Zahlreiche
Referenzen d. Eltern früh. Pensionärinnen.
Prospekte zur Verfügung. In derselben
Pension findet ein j Mädchen z. halbem
Pensionspreis Aufnahme ; selb, müsste
sich auch im Haushalte beschäftigen. [78

Eine von Herrn Pfarrer Kneipp
geprüfte Person empfiehlt sich den

geehrten Damen, die eine Kneippkur zu
machen wünschen, zur Anwendung seiner
Methode.

Zeugnisse stehen zu Diensten. [83

Dans une pension peu nombreuse ou
recevrait encore deux ou trois jeunes

filles désirant suivre des cours ou se
perfectionner dans la langue française.
Vie de famille. Prix modéré. Adr. Mlle
Wlnaudy, avenue de Rumine 3,
Lausanne. (H 146 L) [65

Schweizer Frsuen-Zeikung — VlStter Mr den häuslichen Kreis

Auf Frage 2757 : Kaum eine Berufsausbildung
gewährt dem strebenden Geiste so viele Befriedigung, wie
das Studium der Medizin; allerdings fehlt es auch nicht
an Schwierigkeiten, und strenger Fleiß und Ausdauer
sind unentbehrlich. Ueberwallendes Gefühlsleben und
lebhafte Phantasie mögen im intimen Verkehr mit jungen
Männern ihre Gefahren haben; werden aber den gedeihlichen

Gang der Studien und die Ausübung des
ärztlichen Berufes nicht hindern, insofern scharfe
Beobachtungsgabe nicht fehlt und in späteren Semestern der
Ekel leicht überwunden wird. Zarte Gesundheil wird in
jedem Berufe hinderlich sein. — Ist der Aerztin mancher
Weg zu späterer finanziellen Verwertung ihres Wissens
erschwert, so wird sie bei irgend beruflicher Tüchtigkeit
doch auch in dieser Hinsicht besser gestellt sein als die
meisten ihrer Mitschwcstern. Zur Erlangung des

Maturitätszeugnisses führen mehrere Pfade; i ch habe zuerst
an der Fortbildungsschule meiner Vaterstadt das Examen
als Lehrerin gemacht und mir dann die nötigen Kenntnisse

in Latein und exakten Wissenschaften leicht durch
Privatstunden erwerben können. Solange die Resultate
des Mädchengymnasiums noch nicht deutlicher vor Augen
liegen, möchte ich Ihnen den gleichen Weg empfehlen;
muß Ihr Schwesterchen auf halbem Wege stehen bleiben,

so wird deutlich die Maturitätsprüfung das Zeichen zur
Umkehr sein und mit dem Lehrerinnendiplome im Sacke
wird sie das Fehlschlagen ihrer Bestrebungen nicht allzu
schwer empfinden. Studentin der Medizin im «ten Semester.

Auf Frage 2757 : Wenn Ihre Schwester von zarter
Konstitution ist und über nicht viel Ausdauer verfügt,
so ist anzunehmen, daß sie es im Studium zu keinem
gedeihlichen Ziele bringen würde. Sie würde vielleicht
ihre Gesundheit ruinieren und obendrein die Subsistenz-
mittel einbüßen. Es ist sicher, daß in den Städten bei
der bequemeren Praxis der Zudrang der Aerzte jetzt schon
so groß ist, daß für nur mittelmäßige Intelligenzen der
Kampf ums Dasein recht fühlbar wird. Und zu einer
Landpraxis gehört eine eiserne Gesundheit und ein sicheres
Beruhen auf der eigenen, geistigen Kraft. Daß diese
Verhältnisse thatsächlich vorhanden sind, zeigt auch ein
Pariser Bericht. Es heißt z. B. da: „Die Professoren der
Pariser Medizinschule sollen über die Zunahme der
Studierenden an ihrer Fakultät ernstlich erschrocken sein.
Ihre Zahl beträgt seit Beginn des neuen Schuljahres
5144 und hat sich seit dem Kriege mehr als verdoppelt.
Dies sei aber um so bedenklicher, heißt es in den
zuständigen Kreisen, als das Bedürfnis nach Aerzten in
den großen Städten, wo die Hygieine eine immer aus¬

gedehntere Rolle spielt, stctsfort abnehme und die jungen
Mediziner sich nur ungern dazu entschließen, ihre Thätigkeit

auf das Land zu verlegen, wo die Einnahmen und
Zerstreuungen allerdings geringer sind, als in Paris und
anderen großen Centren." i».

Auf Frage 2760: Die eingegangenen Antworten sind
der Fragestellerin direkt übermittelt worden.

Auf Frage 2761: Die Seise darf nur langsam an
der Luft getrocknet werden und zwar eignet sich zu dieser
Prozedur am besten ein luftiges Kästchen nach Art der
Fliegenkästchen: es braucht kein Drahtgitter zu sein,
sondern kann einfach aus einem mit rohen Lättchen
beschlagenen Gerüst hergestellt werden. Zweckmäßig bringt
man bei gemeinsamem Gebrauch eines Boden- oder
Vorratsraumes an der zu öffnenden Seite die Einrichtung
zu einem Vorlegeschloß an. Wo es absolut unmöglich ist,
sich einigen Vorrat von Seife zum Trocknen zu beschaffen,
da verwendet man am besten Schmierseife zum Einreiben
der Wäsche. Man schneidet die benötigte Seife zu einer
kräftigen Lauge und wendet eine Waschmcthode an, wo
man das Seifenstück zum Anreiben nicht immer in der
Hand haben muß. Eine Beigabe von Petrol oder Benzin
und Terpentin zum Einweichen verringert die Notwendigkeit

des Seifenverbrauchs ganz erheblich.

Den dosten ürtoiK dîàn âie^'eniKen à/eiAen, >velvde in àie llanâ âer k>anvnivolt Kelanxen.

Bs ist allgemein anerkannt, dass «lis heutige
Damenwelt dem täglichen Dsdrauck der

jene reifende Hautfarbe und jenen inatten
und aristokratischen leint verdankt, welche das
Kennzeichen der wahren Lekönbsit bilden. Lins stets
reine, nie rissige oder aufgesprungene Haut, Dssicbt
und Hände krei von Runzeln, Blasen, krost- und
Ditzllecken, alle diese Vorzüge werden stets erhielt,
wenn man kür seine Voilette die echte Drèmv 8!mvn,
den Bader ds riz Limon und die Heike Limon adoptiert

hat. — Diese hygieinischen Parkümeris-Artiksl
werden häutig von den Herzten empfohlen. j98

Dm Nachahmungenzu vermeiden, versichere man
sick, dass jeder klacon auch wirklich die neben-
stehende Unterschritt von

LInion, 13 rue Drangs
Batelière, Paris, trage.

r. kadrik-Depot, Zîàrlvl», sendet an
jedermann franko: Cluster von Dkevlots, vraps,
i'kantaslestotke», Daebemlres, lllerinos schwur/,
doxpsltbr., reine IVolle, von 96 tlts. bis kr. 6. 50
per Mr. — auch von Ilerrenstoiken, Bettdecken

ì und Banmwoilwaren. (1018

s°,àà». àiekàlf Kilà 6 ss"' .-wàuà
kîwixi. 8p»u1sedo Hoàfei'Slltell si04l

versenden 211 ^viiìlieksii ^adrikprsisen sod^ai^e,
vvsissv und kardixs SsiâkusìoSs i'säsr von 7S ûìs.

dis 18.— p. màtrs. Nustvr traiào.

?ai'biyS SsiâsrisìotkS
Lests Ls2H88HU6l1s Mr Lrivats. ^Vsloiis warden

-vvilusstisli gis dsmustsrt?

îas, 'W'o nnà îis
Lis annoncieren mögen, unterlassen Lie nickt, sick der

bewährten Vermittlung des Dauses

Haasenàii & Voller
erste und älteste Annoncen-Expedition

xu bedienen, das Inserate in sämtliclie Leitungen bs-
fördert, auch bei Benützung vieler fournals nur eines
einzigen Manuskriptes bedart und bei umfangreichen

Aufträgen liöclisten Labatt gewährt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Darantis kür rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliclie Vorteils zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten list zu erteilen.

Im preise reduziert Derren-Ltoike franko ins Daus
sttUstleinen uuä kundenstotk« x«r Zletsr à
kuckskiiistvtk zn «lusr kompletten, «log»»-

ton Hose
täieviotstott zu einem kompletten ganzen

llerrennnzng
L»n>wg»rnst«lk zu s. kompletten Ilederzieker
fin-no Il-ei-nn «»gilscke «keriots p. Mr.

»"kokt «nxlisoke Ineke
kokt sckottisoko Sorge

nSllêst-lovllî!' stellt «ngl. lîemmxorne
kokt ongl. Iveeas u- tinokskin»

kr.-.70- 4.SS

kr. 2.SS <77«

kr. «.SS
kr. e.so
kr. 4 SS- S.4S
kr. S.25- 7.40
kr. S.4S— S.2S
kr. 4.7S—I4.SS
kr. -j.20-12.8k

<0 Die.,

IVIagen- und vai'mstöi'ungeii.
720j Dsrr vr. «olz»«?» Im Ilniiiilieli» schreibt
„Die IVirkung von Dr. Dommel's Dämatogsn Ist «In»
I»«I> «KI»t»mt. Lekon nach Verbrauch einerplascbs
ist Appetit, Ltublgang und das sonstige Dellnden so
zufriedenstellend, wie es seit circa drei fahren nickt
der pall war. Alls vorher angewandten Bisenprä-
parate baden bei diesem pall stets fehlgeschlagen
»>><I I»I» icli glitällvl,, liier eixilieti Im I Iirei»
Hàn,»t«gvm «Im Slltt«! gvkmmSvm »m Ii»I»vm,
vv«lvllv» llvllmmg v«r»pr!«I»t."

I^i<»1><--I1^<:i>>p»Izir«7
dor .Lvbwoizor krnuon - ^oitunx" worden suk Verlangen
ivdorzoit"gornv gratis und trunks zugesandt.

(Assuoiit:
per sofort eine gesetzte, anregende Der-
son, welche die Daus- und Lückengs-
scbäkts einer kleinen Kamille (obne Lim-
der) zu besorgen hat, zu einer gemüls-
kranken krau als Pflegerin und Desell-

Dkkerten unter Dkikkre 8t 63 IV sind
an Daasensteln ck Vogler, 8t. Dallen,
adzugeden.

I uk Mtts kedruar wird nach IVädens-
r?-. weil sin zuverlässiges Nädeben ge-
sucht, welches Diebs zu Lindern bat
und gut näbsn und bügeln kann. An-
Meldungen unter (lkillrs IV 92 an Daasen-
stein & Vogler, Lt. (lallen.

V^kame mit etwas kaufmännischer Lil-
dung kann sieb mit Inhaberin eines

alten Desckäktss mit einigen A ills, dis
sichergestellt werden, als

k!irir>1c>zrso iutsrsssss
beteiligen. 78 c) j70

kvsntuell Vertrauensstellung bei
sorgenfreier kxistsnz.

Dkksrtsn mit Angabe der Ansprüche
und Kenntnisse befördert unter Dkikkre
k 105 die Annoneen-Lxvsdition von

»mckolkUllrich.
Vjbns junge Docbter, die Diebe zu kin-
üi dsrn bat, deutsch und französisch
spricht und auch etwas vom Hauswesen
versteht, sucbt Ltelle als Ltützs der
Dauskrau. Dell. Dkksrtsn unter Dbikkrs
69 sind an Ilaassnstein ck Vogler, 8t.
Dalle», zu richten.

V?ms gebildete Doebter, beider Lpracbsn
»» mächtig, m allen welbl. Handarbeiten
vertraut, auch musikalisch gebildet, sucht
passende Ltelle. Zeugnisse zu Diensten.
Anfragen sind unter Dkikkre SS <4 an
Daaseustein â Vogler, 8t. Dalle», zu
richten. s72

VektrauenZZielle 8ueki
auf Vlärz oder April sine geblld. Docbtsr
von 30 fahren, in jedem Zweig der Daus-
wirtschaft, kübrung eines gut bürgsr-
lieben und feinern Dausbaltss und allen
wsibl. Dandarbeiten praktisch erfahren
und tüchtig, mit Diebs und Neigung zu
Umgang und Beziehung von Kindern.

Dkkerten vermittelt unter Dkikkre D U
93 Daaseustein -à Vogler, Lt. Dallen.

k. àllillà à 8à
z.'Döwenburg

84 t (4 11 <» >

Z

' î-s
crs.
cr>

-W,
ìâgliczliSi' Vsrssuâî von prirna (Zoolitât

à 5k. 23.— pev lioi-b mit kitetto 100 ?ill. lnkslt à 5k. 25.
à r-«-' -WW WW- x>«5 k-runâ à n«. V. ilw Qâsr» ^kivìDr'DKZìv. V.

VsrssiacZt psr> Sskia u racl psn p>c>st.

kerner während der fagdzsit bis Lads fanuar 1895
sodtöns grosso

7 8 pillncl. Walll-sictsen per 8tek. 3.38,
Zu geneigtem Zuspruch unter Versicherung guter, prompter Se-

dienung empLeblt sieb <114218 (j)
ösj L. Ltiriste», dowostibls«, Laset.

In einem Pensionat der französischen
Lcbweiz würden einige junge Deuts auf-
genommen, die die französische Lpracbs
zu erlernen oder sieb grtt»«III«I» auf
das V «I«gr»z»I»«m» od. W!I««m»
K»I»M«X»I»VM vorzubereiten wünschen.
Pensionspreis kr. 6V.— per ltlonat. Bin-
tritt 1. klai.

Latkoliscbe und reformierte Lircbs.
««korvmavm vom IS ievgllagom,

«II« Ivt/t« mm«I r«i«»
gr»pl»«mvx»im«m imlt Ilrtolg I»«.
»tmmckvm I»»I»«m. j80

Lieb zu wenden an das Pensionat
Dornainus»/, bei Baderne, Kit.
Wsadt. (D 288 D)

Tension
SOvis âs rriàeiAs.
A la Dviidre, petit village situé entre

Zt. Liaise et Neucbâtsl, au dessus du
lac, dans une situation saludre st agréable,
la soussignée repoit ckez elle des jeunes
tilles désireuses d'apprendre la langue
kranyaise, en même temps que la bonne
tenus d'un ménage. — Des parents
peuvent être assurés que leurs enfants
trouveront auprès d'elle des soins
allsetueux et uns surveillance cbrê-
tienne. — De nombreuses références à

disposition, pour les conditions
s'adresser à la directrice (D 422 N) j97

lUm»«. Vv«. Vouioar«!.

vie keilà àlM-kàimIiert
in Rlomîrlvl»«!', Xt. VVaadt

nähme im krükling einige jD 337 D)

^D.KZ'S'I'ÔàllSI'
auf, dis die französische Lpracbs zu er-
lernenwünschen. Pensionspreis kr 600. —
per fakr, Ltundsn iobsgrikksn. lieber-
wacbung und kamilisnlebsn. Duts Lücke.
Llavier und verschiedene anders Instruments.

LösteDsksröllz.z.Vsrfügung. IVal-
düngen in der Nähe der Ortschaft. Pracht-
volle Aussiebt. Lebr gesunde Dukt. j82

k'l'allZösislZks LokwsiZ.
In einem ausgezeichneten I>vn«Iom»t«

der französischen Lcbweiz können bis
Ostern noch 2—3 junge Vlädcbvn
Aufnahme llndsn. kranzösisebe, englische
und italienische Ltundsn und Lonver-
sation. Duts, gesunde Dukt, liebevolle
Aufnahme und mütterliche Pflege, pen-
sionsprsis nebst Unterricht 800 kr. pro
fakr. Lests Dekerenzsn in Lt. Dallen.
Adresse: Pensionat »o»»«t » vi-m«^,
Avenvdes»Vand. (D478D) s95

Kims. Kivaz-Itapp, Vverdon (franz.
Lcbweiz), rus du Dasino 4, nimmt in
ibrsr kamilis z. j. Zeit j. blädcben auk.
Vorzügliche Dslsgenksit z. krlsrnunx der
kränz. Lpraebe. Anleitung im Haushalte,
piano. Angenehmes, cbristl. Kamillen-
leben, gesunde, rsichliebe Nàung.
Pensionspreis 650 kr. jäkrlieb. Zahlreichs
Dskersozen d. Litern krük. Pensionärinnen.
Prospekts zur Verfügung. In derselben
Pension Ladet ein j Slàdcbsn z. halbem
Pensionspreis Aufnahme; selb, müsste
sich auch im Dauskalts bssehäktigsn. s78

V^ine von Herrn Pfarrer ltn«Iz»y»
Du geprüfte Person smpllehlt sieb den
göskrtsn Damen, die eine Kneippkur zu
machen wünschen, zur Anwendung seiner
Nstkode.

Zeugnisse stehen zu Diensten. s83

I>ans une pension peu nombreuse ou
1/ recevrait encore deux ou trois jeunes
Lllss désirant suivre des cours ou se
perfectionner dans la lan^nv krantzaise.
Vie de famille, prix modéré. Adr. Mis
WIm»v»«lA^, avenue <le Rumine 3,
I-MM5MMM«. (D 146 D) s65
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Pensionnat üe jennes demoiselles

Campagne de la Combe
es© Rolle, lac de Genève ©£>

Dirigé par Mr. et Mme. Dedie-Juillerat
94] et leur fille Mlle. Dedie. (H 477 L)

Etude sérieuse des laDgues modernes,
principalement du français. Education
et enseignement complets dans toutes
les branches. La campagne (10 hectares)
est située hors de ville, dans une situation
exceptionnellement belle. Vue splendide
sur tout le lac et les Alpes. Prix
modéré. Bonnes références en Allemagne
et en Suisse. S'adresser au directeur.

Praltiscta TicMerMM
Schloss Faux-Blanc, Pully.

Zeitgemässe Ausbildung der Töchter :

Franz. Sprache, gründlich. Handarbeiten,
Näh- u. Zuschneidekurs, praktische
Kochschule, Haushaltungskunde, Musik. Vor-
zügl. Referenzen. Prospekt. (0 47 L) [96

C. Sprecher, z, Schlössli. St. Gallen
Eisenwarenhandlung en gros et en détail [49

Specialität in Laubsägeartikeln.
(Preislisten u. Kataloge zu Diensten.)

Elegant! Chic Solid!

Damen-Loden,
grosse Auswahl in allen Fabrikaten.

Meterweiser Verkauf.
Anfertigung nach Mass.

Tadelloser Sitz garantiert.
Wiener Sehneiderarbeit.

Triumph-Loden-Reform-Kostüm,
elegantestes und praktischtes Reise-,

Touren- und Promenadenkleid.
Kostüme genre tailleur in allen Façons.

Staub-, Reise- und Regenmäntel,

605] porös, wasserdicht. (H25B6Z)

Jordan & Cie., Zürich.
Ein unfehlbares Mittel zur

Erzielung einer

weissen, reinen

Gesichts- u. Hautfarbe
für jedermannohne Kosten leicht
anwendbar, wird gegen Einsendung von
Fr. 5.— prompt mitgeteilt. [90
Adresse : C 83 Lz Postfach 3925 Luzern.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Tollette-Ablall-Selfen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [133

Bergmann & Oo., Wiedikon-Zürich.

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegrttndet

1866
gegrttndet

1866

120 » » 60 » » 8
190 » » 135 » » 19
180 » » 120 » > 18
100 > » 60 » > 7
60 > » 60 » > 5

180 » » 150 » > 31
152 » » 120 » » 22
120 » > 100 » > 9
90 » » 75 » > 6

Gibt in mehr als 70,000 Artikeln
auf jede Frage kurzen und richtigen

Bescheid.

MEYERS

HAND-LEXIKON

[145]

des

allgemeinen Wissens.

„Von allen nützlichen Büchern
kenne ich kein so unentbehrliches wie
dieses." (Dr. Jul. HoHenbergr.)

Verlag de** Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien.

-= Institut de jeunes gens Steinbusch-Chabloz —
Nachfolger von Ls. Boillet et fils

Les Figuiers, Cour-Lausanne (Schweiz).
Vortreffliche Gelegenheit zur schnellen Erlernung der modernen Sprachen.

Gründlicher Unterricht in der Handelskorrespondenz, dem kaufmännischen Rechnen,
der Buchführung u. s. w. Ein Jahr genügt jungen Leuten, um sich in der
französischen, englischen, italienischen, deutschen oder spanischen Sprache gehörig
auszubilden. Ein neuer Kursus beginnt am 1. Mai nächsthin. — Leichte,
erfolgreiche Methode. Aufnahme zu jeder Zeit. Mässige Preise. Gute Pflege. Familienleben.

— Prospekte mit Referenzen versendet gratis (H 304 L) [81
der Direktor E. Steinbnseh.

Schuhwaren-Massgeschäft
von

Karl Kleb, zur Löwenburg.
Prompte Anfertigung garantiert solider und gutsitzender

SclivLli-wareiiin jeder gewünschten Ausführung.
Reparaturen aller, auch nicht aus meinem Geschäft stammenden Schuhe

sauber und möglichst billig. [86
Grosses Lager fertiger Schuhwaren in allen Preislagen.

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [263

Zweischläflge Deckletten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halhflaum,
staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22

Ztveischläf. Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, »

Zweischläf. Unterletten, 6 » > >

Einschläfige Deckletten, 6 » » >

Einschläf. Hauptkissen, 21/s Pfd. » »

Ohrenkissen, ll/i » »

Zweischi. Flaumdeckletten, 5 Pfd. sehr feiner Fl
Einschläfige tlaumdiivet, 3 » » >

Kindsdecklettli, 3 » Halbflaum
KindsdecklettU, 2 > >

Sehr guter Hallflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Ilaum, pfundweise à Fr. 5

Soeben erschien in fünfter, nenbearbeiteter Auflage:

n

lïïarf 75 pf.
bnr „ßartenlaube" beginnt i

gett unb Kotrtarte Don

(£ ÏEtemer: „^fafa "gftorgcma".
Üßartc Bcrnljarb: „^3nett "gtetiro".
ÜD. ^cimfrurg: ^Seefjcrt".
Hnïtm ban Verfall: „iotti".
91 lunjjar: „Sturm im

<£xira-3$U> I'iftptitajje:
©artertIaitltc-R)aIiEr. Poit 3ol)ttnit .Strauß.
Alan abonniert auf bic „(Gartenlaube" in ttodicn-ttinnmrrn bei allen
ßudjIjanMuugcii uul) foiUimteru für 1 illarl; 75 Pfennig matrljäljrlid).

JOrobr-Sluimtiertt fenbtt auf ©erlangen gratis n. ftan,.»
DiePerlagstjanölung: (ÊrnftficU'6 iladvfolgrr in fcipjig.

Suchen Sie etwas zu kaufen? Lassen Sie durch die

Annoncen-Expedition

Haasenstein & Yogier
St. Gallen [149

in die geeignetsten Blätter ein

Inserat
einrücken, wodurch Sie Ihren
Zweck am raschesten u. sicher¬

sten erreichen werden.

Haben Sie etwas zu verkaufen

Suchen Sie eine Stelle?

Haben Sie eine Stelle zu besetzen?

EIS Eti B ITTER
vonJOH.R MOS I MANN

i Ein Mittel gegen Magenleiden, von
bester Güte ist der Elsenbitter von Job.
P. Mosimann, Apoth. in Langnau i. E. —
(Aus den feinsten Alpenkräutein der Em-
menthalerberge bereitet. Nach den Aufzeichnungen

des seiner Zeit weltberühmten
Naturarztes Mlcbael Schttppach dahier.) —
In allen Schwächezuständen (spcciell
Magenschwüche, Blutarmut,
Nervenschwäche, Bleiebsucht) ungemein
stärkend und überhaupt zur Auffrischung der
Gesundheit und des guten Aussehens

unübertrefflich; gründlich blutreinigend. — Alt bewährt. Auch den
weniger Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche zu Fr. S'/e, mit Gebrauchsanweisung,

zu einer Gesundheitskur von vier Wochen hinreicht. Aerzt-
lich empfohlen. Depotz in den meisten Apothehen der Schweiz.

eigenes und englisches Fabrikat, crème und
weiss, in grösster Auswahl, liefert billigst
das Rideaux-Geschäft [327

J. B. Nef, Herisan (Kt. Appenzell).
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

lï.lfTejjff'âutetnflep EmmentheleEBerge

Yorhangstoffe,

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

wmml llê l«z ààà
t â« I» Ooiod«

cM> Rolle, lac de (Zenèvs
Dirigé par Nr. st Nme. Vvdie-duillerat
94( st leur kills Nils, Iledie. (»t?7l>

ktude sérieuse des lauguss modsruss,
prmeipalsmsllt du krau^ais. kducatiau
et euseiguemellt complets daus toutes
les braucbes. Ka campagne (10 bscìarss)
est situes dors de ville, dans vus situation
exceptionnellement belle. Vue splendide
sur tout le las et les VIpes. krix mo-
dère. Donnes références su Vllsmagns
et eu suisse. s'adresser au directeur.

?kàd» MV-IllM
8và1oss l'aux-Liave, kullz^.

ksitgsmssse Vusdlldnnx der löcbter:
krang. Lpracke, gründlick. Dandarbsiten,
Käb- u. Kusebneidslrurs, prslrtiscbs kocb-
sekuls, Dauskaltungsirnuds, Nusik. Vor-
2ÜZI Detersn^en. krospàt. (O 47 1,) (96

Drecker, Lodlössli. 8t. Källm
linimzwiiliziillliiiig en gros et en ilàil (49

Specialität in I.ltuh8ÂAeartikvIn.
(kreislisten u. Katalogs xu Hisnsieu.)

blexaut! Me! 8eli<l!

Vamvn-I.oàeil,
grosse Vuswakl iu alleu kabribatsn.

Aletervetaer Verleoiit.
^ot«?ttAooA oovk Slos».

ladellossr Lltg garantiert.
W isose Sekrisiclsr'ar-lzslt.

Ii'iWpIi-l.ollen-sîài'm-XoûlIlli,
elegantestes uncl praktiscbtes kìeise-,

Touren- undkromenadenlleld.
lie^tüm« Zeure tailleur lu alleu ba?»u«.

8wd-, Ilsise- uml kegeninà!,
605^ porös, wasssrdicbt. (g M il)

«lorâan â Hie., ^ürleli.
übn Rltttvl üur kr

gielung einer

VMM, ràeii

KàM-ii.IIàbe
kür ivderioonii«kn« liante» lelckt
anwendbar, wird gegen Linssndung von
kr. 5.— prompt mitgeteilt. >90

Vdrssse: k 83 Kx kostkack 3925 Küfern.

kür 6 kraàn
versenden kranko gegen Kacknakme

btto. s!o. lt. lollstts-àblâll-Lsltsll
(ea. 60—70 leiebt dssckàdigts stücke
àsr keinston loilette-Leiken). f133

Lorsnnann <d lZo., Wiedikon-Mriek.

Kàts8 ksttlvakOlilaZsr clsr 8cliwsi?
«I.gegründet

1866
gegründet

1866

120 60 » 8
190 135 19
180 120 18
100 60 7
60 » 60 » 5

180 150 » 31
152 120 » 22
120 100 9
90 75 » 6

(èibt in uiekr »Is 7V,<XX) Vrìikelll
auk jede krage lenreen und riebtigen

Nesebejd.

»^0-i.micliti

l14SZ

àss

allgemeinen Wiseene.

Vsn>A(z cls? ^idtiOczr-gptiisetisn instituts in I_sivZ:iy u. ^isn.

Institut lie jeunk8 gene 8teindu8ek-LkabIo? —
bfsekrslgsr' von Qs. Solllst st Ills

I^ss Oour-I^amsaniiS (Soìiwà).
Vortrsktlicbs Delegsnkeit xur sebnsllsn krlernung àsr moàsrnen Lpracimn.

Dründlicksrllntsrrickt in derDandelskorrssxondsnx, àem kaukmânniseksnDecknen,
àsr Duekkükrung u. s. w. üto genügt Mögen keuten, um sieb in àsr
kranxösiscken, sngliseken, italisnisebsn, àeutsobsll oàer spaniscksn Lpracke gekörig
ansxudildsn. kin neuer »or«o» beginnt »n» 1. RIoi näebslkin. — kslobts, er-
kolgrsiebs Nstdoàe. àknabms ^u (sàer Kelt. Nässigs kreise, (lute kklegs. ksmilien-
leben. — krospsbte mit Rsksren^en vsrssuàst gratis (II304K) ^81

àer Direktor

Leìlutlivai'vn-Mssxsgeìlâkt
von

ILlsk,
krompts Vnksrligung garantiert soliàsr unà gutsit^snàsr

^ ^7^ S, 22 SIL2.
in ^jsàer gsvvünsekten àskûbrung.

Iî«z»s.i7kìtv»r'«ii aller, aucb nickt aus meinem Desckäkt stammenden Lckuke
sauber unà möglickst billig. ^86

tlrossss kagvr fertiger 8vkud^v»rsn in allen kreislagen.

Versende kranko durck die ganse Lekveis gegen kostnaeknakme: ^263

Deâbetà, mit bester kassung und 7 kkund sekr keinem Lalbklaum,
staudkrei und gut gereinigt, bests sorts, 180 cm lang, 150 cm breit, kr. 22

X-càc/â/'. //au^t^àen, 3 kkà. Dsldklaum. »

^!eekâk<i/. Ilateedette», 6 » » »

Decl'detten, 6 » > >

2^/z kkà. » >

Dlireaà'sê, 1^/, » » >

^îsekselìk. k?aamà^betà, 5 kkà. sekr keiner kl
ZVnsâkck/îFs IlkaamâVet, 3 » » >

3 » kalbklaum
2 » >

Selir Aî-êee pkunàvvsiss à kr. 2.20, ^oâ/ek?îer 7-/«um, xkundveise à kr. 5

soeben «rscliie» in kunkìer, vendearbeiteìer Anklage:

H

Mark 73 pf.
der „Gartenlaube" beginnt i

gen und Romane von

E. Werner: „Icrtcr Morgana".
Marie Bernhard: „Wuen Wetiro".
W. Heimburg: „Kaus Weehen".
Anton von Perfall: „Loni".
St. Keyser: „Sturm im Wassergtafe".

Exirs-Mu kikbrilsgr!
Gavtvnlsnbe-Wslzer. von Zohanu Ztrauk.
Man alwiinictt auf dlc „Garlcnlaà" in Wochen-Numiiicr» bei allen
Luchhandlungcn und po.lämtcr» für 1 Mark 7Z Pfennig iiicrlcljährlich.

Probr-Nummern frndri auf Verlangen gratis u. fran .o
Die Verlagshandlung: Lrnst üeirs Uachfolgrr in Leipzig.

8à 8ie à R ltà? Dktsseu Lis àuivlt clis

àoiiekil-Lxpkàiìloil

kMMàiil K sazler
8t. Hallen ii49

in clis MjAllàteu blatter ein

einrücken, woàreli Lie lüren
Xtveelt arn rasàà u. «jeder-

àII erreichen wsrclen.

kà 8ie às vàà?

8nà 8ik à 8tà?

Là 8ie à 8tkI1e 2ii wà?

L>Z L ÜVKlf
vonìlON.l?l^0Tlb/l^^»I

^ ^in Mittel gegen ^sgnnlgillen, â
bester (lüts ist der Kit«»»Kitt«»' v«>» ^«k.
I». l»«»lii,»i»ii, àpvtb. m kaogaau i. k. —
(Vus àsu telnet«»» Vlpsukräutsru der km-
meutbalsrbsrge bereitet. Kack àsu Vufgsick-
uungsu des seiner Kelt veltderiikmteu K a-
turargtss Alt«k»«ì lS«kkpp»«k àabivr.l —
lu »II«a Lcdtväcbsguställdsll (spt clell ltl»-
Kviiavkvâvk«, Iîliit»r»i»t, Xerveii-
»«kvàvkv, IkI«t< k«lK l>») ullgsmsin stär
keuà uuà üdsrkaupt xur der
kZesunàkslt ullà des x»»t«i» Vussebeus »»»-

>i>iei-tr« tt lj<ll: ^»-üixlltcli KI»treti>isl«»à» — Vlt bevväkrt à b àsu
««»»is«»' Lsmitteltöll gugällglick, indem slue Klascbs eu kr. Sbs, mit Dediaucbs-
antvelsuug, gu smsr <,< ^»»<tl>eit>«lt»r vox vier W«vk«i> killrsiekt. teret-
Itvk «i»»A»LkdI«i». lv«z»«t» lo â«u »o«t»t«o ^p«tk«k«o «I«« Uvk»v«I«.

sigsllss uuà sllgllscbes kabrikat, crème und
weiss, m grösster Vuswakl, liefert dilligst
das klideaux-Dssebäkt f327

». Xvt, »«rtsoa (kl. Vppengsll).

^lpe^îzutôfnîlse ImmsnlboisägscKe

VoràvKìysse,
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Leintücher nur Fr.2.-, Franenhemden nur Fr.1.35 bis Fr. 5.-
«V Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie,
73| keine geringe Fabrikware. "VHS Katalog umgehend franko und gratis.

Frauennachthemden Fr. 2.95 bis Fr. 7.—, Nachtjacken Fr. 1.80
bis Fr. 5.—, Damenhosen Fr. 1.45 bis Fr. 3.—, Unterröcke Fr. 1.55
bis Fr. 8.—, Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe
Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erstes Schweiz. Damenwasche-Versandhaus und Fabrikation

K. A. Fritzsrdie, Neuhausen-Schaffhausen.

Conserves Saxon

Verlanget überall

die Pois très Ans von Saxon, —
Spargeln, Bohnen, Tomaten,
Aprikosen und Pfirsiche. (II 14601L)

Sterilisierte Konserven, Früchte
und Gemüse für Feinschmecker,
in Büchsen und Flaçons. [1096

Conserves Saxon
Société de Conserves alimentaires

de la Vallée du Rhône.

Saxon Vevey
Die Société garantiert nur solche

Büchsen, welche mit ihren
Etiketten, blau für die Gemüse und
rot für die Früchte, versehen sind.

LA FAMILLE
Journal pour tous illustré

Ce journal, fondé en 1860, n'a cessé
de se développer et de s'améliorer. Il
compte maintenant parmi ses collaborateurs

plusieurs de nos meilleurs écrivains
nationaux et entre autres bon nombre
de professeurs des Universités de la
Suisse romande. La Famille peut ainsi
varier constamment le contenu de ses
livraisons, qui paraissent deux fois par
mois, et dont chacune comprend 24 pages,
avec 2 gravures au moins.

Elle convient très bien à la jeunesse
de la Suisse allemande désireuse
d'acquérir ou de conserver la connaissance
de la langue française. (H349L) [91

Prix de l'abonnement annuel:

S francs, port compris, pour tous
pays. Un numéro spécimen est envoyé
gratis à toute personne qui en fait la
demande au bureau du journal chez

Georges Bridel & (lie. à Lausanne.

Wasch-Auswind-Maschinen
mit prima Gummi-Walzen

Gl. ILt. Tobler &, Oie.,
Zollhausstr. 5, St. Gallen. [440

Wir erteilen fortwährend vierwöchentliche

Special -Zuschneidekurse für Schneiderinnen,

umfassend: Musterzeichnen nach Körpermass, Schnittmusterlehre, das selbständige

Massnehmen, Zuschneiden, Heften, Anprobieren und Garnieren von

Damen- und Kinderkleidern nebst Konfektion.
Auf Wunsch

Schnellkurse im Zuschneiden für Haus und Beruf.

(Dauer höchstens 8 Tage.)

Der Unterricht, von theoretisch und praktisch tüchtig erfahrener Lehrkraft
geleitet, wird in beiden Kursen bei beschränkter Schülerinnenzahl bis zum
völligen Verständnis der Teilnehmerinnen erteilt und bietet Anfängerinnen [47

garantiert sichern Erfolg-.
Vorzügliche Empfehlungen unserer bisherigen Schülerinnen;

und Prospekte stehen jederzeit zur Verfügung.
ihre Adressen

Frau A. Arbenz-Widmer und Tochter,
Atelier, Lehranstalt und Schnittmusterversand für Damenschneiderei,

Zürich, Gerechtigkeitsgasse 14.

Wir empfehlen unseren geehrten Abonnentinnen die Bestellung
von

inbancLdeelîen
Dieselben sind prachtvoll ausgestattet (grün mit Goldpressung)

und bilden daher eine Zierde für jedes Zimmer. Für die illustrierte
Gratisbeilage „Für die Kleine Welt" sind ebenfalls sehr hübsche
Decken vorrätig (rot mit Goldpressung).

Die Einbanddecken erweisen sich auch während des Jahres
praktisch als Sammelmappe. — Diejenigen Leserinnen, welche
darauf halten, dass ihr Lesestoff jederzeit vollständig beisammen ist,
versäumen niemals, am Schlüsse des Jahres die Einbanddecken zu
bestellen.

Wir versenden dieselben per Nachnahme
1 Einbanddecke der Schweizer Frauen-Zeitung Fr. 2. —
1 Für die Kleine Welt „ —. CO

Achtungsvollst

Expedition der Schweizer Frauen-Zeitung.

cd

N
CO

O

S

Müller &Berühard4s
Creiner, leichtlöslicher-CACAO,.

DiibertroffenerQua"
von */2,'/4&'/8K? und offen überall zuhaben

Erster Ehrenpreis mit Diplom u. goldene Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Damen-Loden
Muster franko. [886

H. Scherrer
St. Gallen und München.

Mensch, erkenne dich selbst!!!
Wer diesem alten guten Gebote folgend, einmal seine Charakter- und

Gemütseigenschaften und Neigungen unparteiisch beurteilt wissen möchte, sende
seine Handschrift an die Adresse des unterzeichneten Graphologen, dessen guter
Ruf und prompte Bedienung in weitesten Kreisen bekannt ist. Ausführliche Urteile
kosten 2 Fr., kurzgefasste 1 Fr. und der Betrag muss in Briefmarken der
Handschriftprobe beiliegen. Auch Handschriften driiter Personen werden beurteilt.

Otto Franz:, Nenmiinster-Zürich.

Keine sparsame

Hausmutter

sollte versäumen, ]

dieKullektionen ni. |
>peiiu l-Msi rken
Baumwoll - Tücher
zu prüfen. Alis- :

driickl- nur Pri- |

ma-Ware, daher geschmeidig z.
Verarbeiten u. i. d. Wäsche überraschend
gewinnend. Fabrikpreise bei Bezug I

v. Halbstück à 35 M. H eindeutsch e»*

v. 30 cts. an bis feinste Heilforces. I

Starke Betttüclier 180 cm. v 85 cts.
an. Bereitwilligst Umtausch v. Nicht-
dienendem. Muster und Sendung fco.

Jacaues Becker, Fabriklager
Ennenda (Glarus).

Bodenwichse
eigenes prima Fabrikat

Möbelwichse
Besinolin-Bodenöl

Patzpomade
Putzsteine

Putzpulyer u. Putzwasser
Smirgel

Stahlspäne
empfiehlt [984

Die Löwenapotheke
Marktplatz 16, St. Gallen.

Kennen Sie Samos-Wein?
Import aus Kleinasien,

vorzüglicher u. zugleich der billigste
Kranken- und Dessert-Wein,

per Flasche 1 Fr.
Nach auswärts Verpackung gratis.

Zu haben bei (H3660Q) [891

E. Hedinger-Benz,
Basel.

Rheumatismus,
Zahnschmerzen, Migräne, Krämpfe etc.

werden durch das Tragen des berühmten

19* Magneta-Stifts *^IE
schnell und dauernd beseitigt.

Preis 70 Cts.
Alleinversand von J. A. Zaber, Herren¬

hof, Oberazwll, Kt. St. Gallen.
NB. Zougnisse gratis zu Diensten. [39

Es macht mich glücklich, Hrn. Henri
Lovie, Dresden, Frauenstr. 14, meinen
herzlichsten Dank öffentlich
auszusprechen für die Befreiung meines
nervösen Leidens, was mich in meinen
jungen Jahren so elendiglich plagte und
mir mein Daseinverbitterte. Ein nervöser
Kopfschmerz, intensiver Schmerz über
dem Nasenbein und den Augen,
verbunden mit einer Magenschwäche und
einem Angstgefühl, mit einer
deprimierenden Gemütsstimmung verbunden,
die mir die Freude am Dasein nahm;
durch die höchst einfache briefliche
Behandlung des Herrn Lovie bin ich frei
von diesem Leiden. [89

Kukau bei Gablonz in Böhmen,
27./12. 1894. Frau Job. Weiss.

I Inhalt

1100 MJoUverta in 2 Postgrossen
112 gute Stahlfedern •

II Federhalter *»**'*
11 feiner Radirgummr • • •

I 1 Stange Siegellack.
_

ja Bogen FÎT 4.701

1
Alles zusammen in I

[vergoldeten Schaehte m. 5SUU.J

li^r'^oÄFr. *Trth[verlange ^JXnT^ Betrages!

1 franco, """"^eH.wtede^erkiufor l
^^rHahrlnturden

1 .„lAuft Dieselben sind noon o |

I deutend v"rl,e?"p' ^«aarenfabrik

T WED&ER
- "

- /ftntiit.hurt

Ladenpreis
m- .401

2. — I
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Schweizer Frauen- Zeitung — Vlätter für den kläuslichen Reeks

tkiMàM kr.2. kMkààkllmirM kr. 3.-,
EWà Keine Hausfrau versäume, Nüster xu verlangen, Lämtlicbs Oamsnwäscbs ist Lausindustris,
73î keine geringe Kadrikwsrs. Katalog umgebend franko un6 gratis.

Krausonacktbsmden Kr. 2.95 bis Kr. 7.—, Nacbtjaeken Kr. 1.89
bis Kr. 5.—, Oamenkosen Kr. 1.45 bis Kr. 3.—, llnterröcke Kr. 1.56
bis Kr. 8.—, Kisssnansügs Kr. 1.29 bis Kr. 1.75, öettüdsrwürke
Kr. 3.59 bis Kr. 5.59. Irsttt sàoil- làlmZzà-VmzM« mill ksdrüiZlii»!

lî,. 7k. Neukausen-Lebalkbausen.

kmmm 8îìXl>N

Veàn^e! überall

die I'ois très tins von Saxon, —
Spargeln, Lviiueo, Komateo,
Aprikosen und I'llrsivliv. (Il lWlt)

Sterilisierte Konserven, Krüedts
unä tlewüsv kiir Kelnselnneeker,
in Lüebsen und Klayons. j1996

Lcziassrvss Ssxori
Société lis llonssrves alimentaires

lie la Vallée «in iîiiône.

Laxon -O- Vsvszr
Ois Société garantiert nur solcbe

Lüebsen, wslebe mit ikren Kti-
ketten, blau kür dis Lemüse und
rot kür die Krückte, verseksn sind.

I.K

^oui'nal pour touZ iüustl'ß

Le journal, fonde sn 1869, n'a cesse
de se développer et de s'améliorer. Il
compte maintenant parmi ses collabora-
teurs plusieurs de nos meilleurs écrivains
nationaux et entre autres don nombre
de professeurs des Universités de la
Suisse romande. La /'am/tte peut ainsi
varier constamment le contenu de ses
livraisons, qui paraissent deux kois par
mois, et dont cbaeune comprend 24 pages,
avec 2 gravures au moins.

KIls convient très bien à la jeunesse
de la Suisse allemands désireuse d'ac-
quérir ou de conserver la connaissance
as la langue française. fil 349 O) ^1

krix à !'àiiii«Mlit ltiiiiiikl:
7» t l port compris, pour tous
pa^s. lin esr
Arat/s à toute personne qui en kait la
demande su bureau du journal cbs?

iàW kriàl üiv. à Itâll8ào.

Wasck-^u5wînâ-IVIasekinen
mit prima Lummi-Wàen

<Zi. XL r<>It> 1 «;I' à7ollbausstr. 5, «t. «»U«». ^449

Wir erteilen kortwâbrend visrvvöebsntlicbs

Zliàl-àlimilleliml! w àllmeillmlili«»,
umfassend: Nusterssicbnen nacb Körperwass, Seboittmustsrlsbre, das selbstàn-
digs Nassnsbmsn, Zusebneidsn, llekten, Anprobieren und Larnisrsn von

Damen- unci Kinciei'KIkiclki'n nebet Konfektion.
Auf Wunscb

LeknelllcuKse im ?u8vtmeià fllK »aus unc! keruf.
(Lauer böebstsns 8 lags.)

Oer llntsrricbt, von tbeoretiscb und praktiscb tücbtig erkabrsuer Lebrkrakt
geleitet, wird in beiden Kursen bei dssobränkter Scbülerinnsnsabl bis 2um
völligen Verständnis der Leilnebmerinnsn erteilt und bietst Anfängerinnen ^47

Vor^ügliebe Kmpkeklungsn unserer disberigen Lcbülerinnen z

und Lrosxekte steben jedsr::sit nur Verfügung.
ibre Adressen

Atelier, kekranstslt und Scknittmusterverssnd kiir vamensekneidsrei,

2ürio1i, LrSi7SoIiìÌN^sitsNctsss 14.

Wir empkeblsn unseren gesbrtsn Abonnentinnen dis IZsst«!-
von

Oisselben sind xracktvoll ausgestattet (grün mit Loldprsssung)
und bilden daker sine Gierde kür jedes Ammer. Kür die illustrierte
Kratisbeilags ,,Kür die Kleine Welt" sind ebenfalls sebr bübsebs
Oecken vorrätig lrot mit Loldpressung).

Ois Kindanddscken erweisen sieb aucb wàbrsnd des labres
praktiscb als 5i»iiiin«In>»pp«». — Oiejenigen Leserinnen, welcks
darauf balten, dass ibr Lesestoff jederzeit vollständig beisammen ist,
versäumen niemals, am Leblusss des labres die Kinbanddscksn ^u
bestellen.

Wir versenden dieselben per Nacbnabms
^ rks»' Kì>. S. —
r Lî' Me LLkei/re IKett „ —, KO

Acbtungsvollst

Expedition lier 8ekwei?0!' l^rauen-Ieitung.

«Z

(O

Q
e psinei'. leiektlösliLks»

von '/2 ,'/4 St'/s K? un^ offen übersll ZU ksbsn

^KsteK ^ki'enpi'oio mit lZipiom u. goldene IVIodaille Venedig 1894.
Koldeno IVIkdsillk Wien 1394.

VS.N1SQ-Ii0âS!1
Mzier b°ào. >--«

». îedki'i'kl'
St. Kà M Mà

Uensek, erkenne àìi seldst!
Wer diesem alten guten Lebots folgend, einmal seine Lbarakter- und tie-

mütseigensokaktön und Neigungen unxartsiiseb beurteilt wissen möcbts, sende
seine Landsckrikt an die Adresse des untsr^eiebnetsn Lraxbologen, dessen guter
Luk und prompte Ledienung in weitesten Kreisen bekannt ist. Auskükriicbs Urteile
kosten 2 Kr., kur^gekasste 1 Kr. und der Letrsg muss in Lriekmarksn der Land-
scbriktxrobs bsiliegen. Aucb Landscbriktsn driitsr Kersonsn werden beurteilt.

Otto lL'r»»-:, Nenmàstvr-/üried.

Keine epsiesine

flauemutter i «i'k?»
ösumwoll » 7ü2tiei'
/.u jirüteli. à Ni«-

^

ardeilLN u. i. 6. VViisctie ii l»^»

v. ttnid-dtUek à t!5 N.
^

flt-nnli'tttncllt'»'
v. 3V vts. an kis feinste I

>îtni ke lî^tttiinllei' ISO om. v S5 ots
an. veleitwilli^st Umtiini-nn, v. I^iàt-
cìiensnâem. Alnster unct LenclunA keo.

iavciues Lecker, Kakriklagsr
ÛQnvnàs. ((xlarus). ^

Roàen^vivkse
eigenes prima Kabrikat

Uödel^viedsv
Kesinvlin-Lväenöl

kàpvmaào
?à8tvino

kutsipulver u. ?utsi>vn886i-
8inirxvl

8tàl8pnne
empksblt j984

Ois I-.ôwSnapc)ààS
Narktplà 16, Sit.

likNNKN 8ik 8Wli8-Wkin?
Import aus Kleinasien,

vorsüglicber u. 2ugleicb der billigste
Kranken- und Dessert-Wein,

per?Ia.8eke 1 ?r.
Nacb auswärts Verpackung gratis.

7u baden bei (L3669H) ^891

L. lloàxsi'-Lsnz,

Kkeumsi'i8mu8,
îâlmîjkdmer^ii, Nixrâile, kräiupk« et«.

werden durek das Lragen des dsrübmten
IVIagneta-LtiNs 'ME

scbnell und dauernd beseitigt.
Kreis 79 Lts.

Allsinversand von 5. A. Lsrrsn-
bot, DkerurwN, Kt. St. Lallen.

IllZ. ^ougnisss xratis 2u Diensten. l3!i

Ls maebt micb glüeklicb, Lrn Henri
k.«viv, Dresden, t rauenstr. 14, meinen
ber^liebsten Oank ökkentlieb aus^u-
sprscben kür die Lekreiung meines nsr-
vösen Leidens, was micb in meinen
jungen lsbrsn so elendixlicb plagte und
mir mein Oaseinverbitterte. Kin nervöser
Kopfsclimsr?, intensiver Lcbmer? über
dem Nasenbein und den Augen, vsr-
bunden mit einer Nagenscbwäcks und
einem Angstgekübl, mit einer dspri-
misrenden Lemütsstimmung verbunden,
die mir die Krsuds am Oasem nabm z

durcb die böebst einkaebe briellicke Le-
bandlung des Lerrn Lovie bin ick frei
von diesem Leiden. j89

Kukau bei Lablon^ in Löbmen,
27.,12. 1894. Krau tVà».

^ I^k vîu'°rt-
ì 12 sswìs Sta^^eàern -

^11 ?eäkrtialter ' '
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